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Der Kanzler über die Forderung

Des Tages.Heute gibt es nur eine Forderung des Tages
kämpfen und ſiegen! Dieſen Gedanken
ſtellte der Reichskanzler am Dienstag im Reichstag
an den Anfang und in den Vordergrund ſeiner wohl
Srchdachten, eindrucksvollen Rede. Der Reichs
kanzler lehnt es deshalb ab, ſich heute an den Kriegs
Zielerörterungen zu beteiligen und ins einzelne
gehende Formulierungen unſerer Bedingungen auf
ſtellen nach dem Muſter der feindlichen Machthaber

Die ſich durch ihre ausſchweifenden Zuſicherungen nur
mer tiefer in den Krieg verſtrickt haben. Als ſein

NKriegsziel ſtellte e Kanzler auf. dem Krieg ein
r r

Deutſchland eine
bietet. Auch in bezag auf die großen

Probleme glauhte der Kanzler ſich
allgemeine Bemerkungen beſchränken zu
Das Wort Neuorientierung kein ſchönes

and. Ein Volt, das durch ſo ungeheures Erleben
e n die letten Faſern ſeines Empfindens erſchüt

er war entwickelt Kräfte, bei denen S ſich nach
dem Kriege nicht um Belohnungen, ſondern nur

ſtaatlichen Ausdruck für das zu ſinden, was dieſes

mbglichen, auch in Frieden ſret und freudig Fort
wirken zu laſſen. Der Kangler ſprach die Erwartung

daß nach dem Kriege auch beſonnene Verfechter
S ver Demokratie den Wert unſerer monarchiſchen Ein

richtungen zu ſchatzen werden wiſſen, den Wert einer

ihre Kraft zieht. Der Kangler fand mit dieſen Aus
ſührungen im erſten Teil ſeiner Rede Zuſtimmung
auf der Linken bis in das Zenkrum hinein

Widerhall im gangen Hauſe weckke der Kangler
durch ſeine Kennzeichnung des Abbruchs der
daplomatiſchen Beziehnngen durch die
Vereinigten Stagten, über deren Gründe
er authentiſche Miltkeilungen bisher nicht erhalten
habe. Eine Form, die wohl ohne Vorgang in der
Geſchichte ſet. Wirkſam wies er den Vorwurf des

Januar plötzlich und ohne vorherige Andeukungen

des Präſidenten Wilſon vom Auguſt 1913, worin
der Präſident der Vereinigten Staaten erklärte er

bezug auf die Neutralität zu folgen, wenn er die
Deſerung von Waffen und Kriegsmaterial an beide

andern der Entente reiſen zu können und mitten

mit England und Frankreich Handel treiben zu
können begegnete der Reichskangler durch die Frage

Hamburg und Bremen beſtanden hätten

Anlwort auf unſer Friedensangebot gibt es, ſo ver
ſicherte der Kangler unter ſtürmiſchem Beifall, für

Frieden,

nimmt er heute zum erſtenmal in den

darum handeln kann, den richtigen politiſchen und

Volk ſt, und dieſe Kraäſte, die uns allein den Sieg er

Monarchte, welche aus der Liebe des freien Mannes

Praſtdenten Wilſon zurück. daß Deutſchland am

frühere ſeterliche Verſprechungen zurückgegogen habe
Ebenſo wirkſam war der Hinweis auf die Botſchaft

Aaube den beſten völkerrechtlichen Gepflogenheiten in

kriegführenden mexikaniſche Parkeien verbiete Den
Verlangen Amerikas ungehindert und frei nach den

durch die Schlachtfelder der See ungehindert und frei

Nach der Entfeſſelung eines Kriegsſturms als

rr
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Was ware wohl geſchehen, wenn die Amerikaner auf
den ungehinderken Paſſagier- und Güterverkehr mit

Opfern und neuen ſchweren Kämpfen auch neue Be
dingungen aufgeſtellt werden müſſen die von der

Sratisbeilngen
lich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen ne e

Wiſſenſchaſtliches Monatsblatt
Lotterieliſten Kurszettel

uns kein Zurück mehr, ſondern nur noch ein Vor
wärts. Zur Kennzeichnung der widerſpruchsvollen
Haltung Amerikas und Englands berief ſich der
Reichskanzler wiederholt auf Zitake zum Beweis, daß
man dort vor dem Kriege genau dieſelben Anſichten
gehegt und ausgeſprochen hat, die wir heute in der
Notwehr in die Tat umſetzen durch unſeren UBvok
krieg. Nach der Ablehnung unſeres ehrlichen Frie
densangebots unter Hohn und Spott gilt jetzt für
uns das Goethewort: Auf einen groben Klotz gehört
ein grober Keil. Unſere bisherigen U-Booterfolge
ſeit dem 1. Februar überkreffen nach der Verſicherung
des Kanzlers die Erwartungen unſerer Marine bei
weiten Wir können mit den bisher erzielten Er
gebniſſen mehr als zufrieden ſein

Nachdem der Kanzler unter lebhaftem Beifall ge
loſſen hatte erhie Zentrumsführer Spah

ich wa iß auch für ihn die Forderung des
en und ſtegen den Grundton ſeiner
Der Sozialdemokrat ScheideRede bildete

mann brandmarkte mit Recht die Inkernationale
der Kriegsverſchärfung und Kriegsverlängerung

deren Mitglieder huben und drüben ſich in die Hände
arbeiken, aus deren Reihen nach der ſchroffen Ab

terte ſt, ein Volk, von dem ein ſeldgratter Dichter lehnung unſeres Iriedensangebots ein Artikel kam
ſagen konnte daß „ein ärmſter Sohn auch ſein kreue mit der Uberſchriſt. Dank an Aohd George Die

heutige Rede des Reichskanzlers ſteht nach Anſicht
des Abg Scheidemann nicht im geringſten im Wider
ſpruch mit den Worten des ungariſchen Miniſter

Präſidenten der in den letzten Wochen wiederholt er
klärt hak wir ſind noch immer zum Frieden und zum
Verhandeln bereit Scheidemann zog ſodann einen
Vergleich zwiſchen der Tat Liebknechts auf dem Pots
damer Platz und der, wie er fagte, an Landesverrat
grenzenden verderblichen Bombenſchmeißerei der
Leute bei Adlon am Pariſer Platz, die dem Kanzler
an die Kehle ſpringen zu wollen erklären die ſogar
Verhetzung zwiſchen die Militär und Zivilbehörden
kragen wollen und der Anſicht zu ſein ſcheinen, daß
wir noch immer zu wenig Feinde und zu viel Bundes
genoſſen haben. Als einen Skandal bezeichnete er
das Weiterbeſtehen des preußiſchen Wahlrechts Als

Anerkräglich geißelte er die Aufrechterhälkung des
Belagerungezuſtandes, der Zenſur und der Schutz
haft. Mit der Mahnung an den Kangzler, nicht Ver
ſprechungen zu machen, ſondern durch die Tat Raum

zu ſchaffen für die neue Zeit, ſchloß Scheidemann
Er hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß für den
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter ein De Zug be
reitſtehen möchte, der ihn recht bald aus ſeinem Amts

bereich entführe. Gegen dieſen Vorwurf glaubte der
Kanzler als preußiſcher Miniſterpräſident den Mi
niſter Kollegen in Schutz nehmen zu müſſen. Er
hehaupteke, daß Freiherrn von Schorlemer bitteres
Unrecht geſchahe, wenn er als Vater allerHinderniſſe

gegen eine gerechte Verteilung der Lebensmittel hin
geſtellt werde. Die Konſervativen riefen zwar Sehr
Lichtig, aber ſonſt im Hauſe fand der Kanzler wenig
Glauben

Namens der Fortſchrittlichen Volkspartei ſprach Dr.
Wie mer Er erklärte ſich mit der Rede des Kang
lers einverſtanden. Jm Gegenſatz zu Scheidemann
betonte er, daß an der Friedensbereitſchaft Deutſch
lands feſtzuhalten iſt, daß aber nach neuen ſchweren

Größe des Endgiels abhängen Mehr als der Vor
redner beſchäftigte ſich Dr. Wiemer mit den neuen
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Die uBootSperre wirkt. Eine ganze Fiſcherſlottille verſenkt.
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Kriegsſteuern. Er kennzeichnete das unhaltbare
ſteuerliche Tohuwabohu und forderte den Ausbau des
direkten Steuerſyſtems. Den neuen Steuervorlagen
würde die Fortſchrittliche Volkspartei im Frieden
ihre Zuſtimmung nicht geben. Welche Haltung die
Parke jetzt den neuen Skeuern gegenüber einnehmen
wird, muß ſie ſich vorbehalten. Die ſchwerſten Be
denken äußerte Dr. Wiemer gegen die neuen Ver
kehrsſteuern.

Bei der Erxörkerung der Ernährungsfräge kann
man nach Dr. Wiemer den Eindruck gewinnen daß
die ſtaatlich geſchaffenen Einrichtungen beſtimmt ſind

Zur Ausbeutung der Bevölkerung. Eine Beſſerung
erwartet er, wenn es gelingt, den Eigennutz der Pro
duzenken in Einklang zu bringen mit den Intereſſen

Schluß der Rede des Abg. Dr. Wiemer

eru g

die eigene Hand zu nehmen
lung nach dein Kriege wird in demokratiſcher Rich

tung erfolgen. eDer letzte Redner am Dienstag war der Konſer

vative Graf Weſtarp Er iſt für eine Demo
kratiſterung der Skaatseintichkungen nicht zu haben
Soch zollte er den Sozialdemokraten Anerkennung
für ihre Haltung im Kriege Er wollte nicht gelten
laſſen daß hochgeſpannte Kriegsziele kriegsverlän
gernd wirken. Durch den Hinweis auf eine Inter
nationale der Kriegsverſchärfer fühlt er ſich getroffen
Seine Rede beſtand im weſentlichen aus Vorwürfen
gegen die Linke, ſte war mehr defenſtv als offenſts
gehalten.

Deutſchland und Amerika.
Jn ſeiner Botſchaft an den Kongreß

ſagte Wilſon, daß der amerikaniſche Handel
mehr durch die Tatſache, daß ſo viele der amerikaniſchen

Schiffe. ängſtlich in den amerikaniſchen Häfen liegen
bleiben, als dadurch, daß ſo viele Schiffe in den Grund
gebohrk würden, leide. Die offenſichtliche Tat, von der ich
hoffte, daß ſie die deutſchen Bootskommandanten vermeiden

würden, ſt noch nicht eingekreten, mehr aber wohl infolge
eines glücklichen Zufalles als infolge der den U Boots
kommandanken gegebenen IJnſtrukkion. Es wäre töricht
zu leugnen, daß die Lage allerlei ernſte Mög
lichkeit und Gefahr in ſich birgkt, und es wäre
unvorſichtig, darin wicht unvorbereitet zu ſein. Jch halte
mich deshalb für verpflichtet Sie aufzufordern, mir ſofort
die Machtbefugniſſe zuſtchern dies
Augenblick bens tigen kann
ſeren Handel und das Leben unſerer
gegenwärtigen ſchwierigen Amſtänden

den

v
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daß es Kicht notwendig ſein wird, die be
waffnete Macht in Tätigkeit treten zu
laſſen. Das amerikaniſche Volk wünſcht das nicht.
Kein von mir gewählter Weg wird
Krieg leiten Krieg kann nur verurſacht werden durch
mutwillige Offenſivhandlungen. Jch erſuche Sie, mich zu
ermächtigen, unſere Handelsſchiffe, wenn ſich dies als not
wendig herausſtellen ſollte, mit Waffen zur Selbſtver
teidigung und mit allen Mitteln auszurüſten, um die
Schiffe und Bürger bei ihrer geſchäftlichen und friedlichen
Arbeit auf der See zu ſchützen, und zwar nicht nur mit
Rückſicht auf die materiellen Jntereſſen, ſondern mehr noch
guf die fundamentalen Menſchenrechte.

Der Waſhingtoner Korreſpondent des „Petit Pari-
ſien“ kabelt, daß die Debatte im Senat einen bisher
unbekannten Grad von Erhitz ung erreicht habe. Als
Senator Lodge erklärte, wenn der Präſident handle, habe
er den Kongreß hinter ſich, handle er nicht, ſo verlöre er
das Vertrauen, habe damit Lodge die Haltung der repu
blikaniſchen Partei klar gekennzeichnet, zugleich aber den
Sturm entfeſſelt.

Nach der Rede des Präſidenten haben die Führer der
republikaniſchen Partei wiſſen laſſen, daß ſie
noch immer gegen die Erteilung der verlangten Voll
machten ſeien. Man iſt der Anſicht, daß die Forderung
des Präſidenten einen ungeheuerlichen e zur Ver
leihung diktgtoriſcher Befugniſſe enthalte
Perſetich en ren arker und Dutzende anderer

ichkei tenDen icht, in dem es heißt Die Mehrzahl der Bürger

die ein katkräftiges Vorgehen befürworten, haben bisher
ſchwiegen aus rhe dem Präſidenten Unbequemlich
iten zu verurſachen. Daher hat die Stimme der kleinen

Zahl von Friedensfreunden einen falſchen Ein
druck erweckt Das Gebot der Stunde iſt, Lieber wirk
er Maßregeln zu ergreifen, um die Schiffahrt undie Bürger zu ſchützen, anſtatt die Ermordung weiterer

amerikaniſcher Bürger abzuwarten, bevor man den Krie
erklärt. Der Aufruf fordert die Amerikaner dringe
guſ, ſich der Bewegung für ſofortiges Handeln anzulen

Eine „Neutralitäts“Anleihe.
Der „United Preß“ wird aus Waſhington gemeldet:

Der Vorſitzende der Kommiſſion für auswärtige Ange
legenheiten brachte einen Vorſchlag ein zur Ausgabe einer
Ankelhe von 100 Millionen Dollar behufs
Durchführung der Politik der bewafſneten Neu
tralitat.
Jn der Frage der öſterreichiſch amerikaniſchen Beziehungen
beſchaftigt ſich das Außenminiſterium auf Grund der letztenel Note noch mit Fragen llerrechndet
Natur. findet diesbezüglich ein lebhafter Gedanken

e dem in iſte rium und Botſchafter
Penfleld ſtatt. Der Tag der überreichung der öſter

ich e n Antwortnote iſt noch nicht endgültig

innern und Frauen hielten eine
Hungerkundgebung

in der Fünſten Avenue ab, wobei die Marſeillaiſe ge
ſungen wurde. Es wurde ein Skurm auf das Wal
dorf Aſtoria-Hohel unternommen Zahlreiche
Perſonen wurden verhaſtet, darunter auch
Deutſche, die beſchuldigt wurden, die Demonſtration
veranlaßt zu haben.

FDet Weltkrieg
Dem Elend franzöſiſcher Gefangenſchaft entflohenEin aus ſanele Gefangenſchaft nach New York

entflohener deutſcher Offizier befand ſich nach ſeiner Ge
ſangennahme mit etwa 7-8 Mann auf dem Abtransport
in den erſten Gräben, die durch überaus
n Maſchinengewe er von deutſcher Seite be
ſtrichen waren. Da er a h ſprechen konnte, ging
er den Mannſchaften voran. Jhnen begegnete ein fran
öſiſcher e der ſeinen Revolver zog und demhentſhen ffigier befahl, mit ſeinen Leuten ſofort den

Graben zu verlaſſen und in das e e ehinanszugehen. Als dieſer widerſprach, ette der franzbehe Offizier ihm den Revolver vor den Kopf mit den
Worten „Wenn Sie nicht ſoſort den Befehl weitergeben,
nd Sie ein Mann des Todes und Jhre Kameraden mit
Jhnen. So mußte er denn den traurigen Befehl geben.

um außer Decung, wurden gleich einige Deutſche ver
wundet. Der Oſfigier nutzte die Gelegenheit aus und
rannte nach den deutſchen Gräben zu. Die Franzoſen
ſchoſſen hinter ihm her. Unverletzt konnte er ſich jedo

in einen Granatſprengtrichter retten, in den na
urzer Zeit auch noch zwei von ſeinen Leuten kamen. So

bald das deutſche Feuer nachgelaſſen hatte, wurden ſie von
ne hervorgeholt und aufs Neue als Gefangene
23 z

J dem Wege zum Gefangenenlager waren ſie den
ärgſten Beſchimpfungen und Mißhandlungen ausgeſest.
Einmal erhielt der Offizier ohne Grund einen Kolben
ſchlag auf den Kopf. Daneben hagelte es ungezählte Fuß
ritte. Geld, Uhren und alle ſonſtige Habe wurde den
Gefangenen geſtohlen, die Knöpfe von den Uniformen als
„ouvenirs“ (Erinnerungen) abgetrennt. Helme Mützen
üſw. verſchwanden nach und nach. Lediglich dank ſeinem
energiſche Auftreten wurde der e n ſelbſt als ein
ziger hiervon verſchont. Zwei Tage lang gab es nichts
zu krinken und ſo gut wie nichts zu eſſen. Jm Lager La
Pallice, wohin ſie ſpäter gebracht wurden. war die Be
handlung in jeder Hinſicht menſchenunwürdig. Weder
Ofen noch Stühle, nicht einmal ein Tiſch oder eine Bank
waren vorhanden, Strohſäcke auf feuchter Erde bildeten
das einzige Mobiliar darüber als Decke ein den Regen
völlig durchlaſſendes Dach. Für 1200 Mann mußten etwa
ſieben Waſſerhähne ausreichen. Die Abortverhältniſſe
waren himmelſchreiend. Dazu täglich harte und ungerechte
Beſtrafungen.

Selbſtverſtändlich hat die deutſche Regierung ſofortanf Abhilfe gedrungen Die kühne Flucht dieſes St ziers
iſt wieder ein Beiſpiel dafür, daß ſelbſt die unmenſchlichen

z u m

aben einen Aufruf an das Land

Lage iſt jetzt ſo, daß England ſeit 28 Jahren die

Leiden franzöſiſcher Gefangenſchaft deutſchen Wagemut und
Unternehmungsgeiſt nicht zu brechen vermögen

W
Von allen Fronten

werden keit ne beſonderen Kampfhandlungen
gemeldet
Bezüglich der Weſtfront heißt es im ge deut
ſchen Abendbericht, daß an einzelnen Stellen zeit
w eilig lebhaftere Gefechtstätigkeit herrſchte

Die Franzoſen wiſſen nicht s Weſentliches zu berichten, dagegen ſetzt Generalfeldmarſchall Hatg einen

„Siegesmarſch“ fort. Es heißt in ſeinem Bericht u. a.
In den letzten 25 Stunden mußte der Feind längs der
Ancre weiteres Gelände aufgeben. Kleinere
Abteilungen unſerer mer re die auf wenig Widerſtand
e drangen in einer breiten Front vor und atte
as Dorf Serre und mehrere andere wichtige Punkte

weiter öſtlich Während der Nacht drangen wir auch in
die feindlichen Stellungen öſtlich von Armentieres
ein. Heute erreichte in früher Morgenſtunde eine feind
liche Jagdabteilung unſere Laufgräben nordöſtlich vonI er unter dem Schutz einer ſhweren Beſchießung. Die

e wurden ſofort wieder mit ſchweren Verluſten
verkrieben. Südlich und nördlich der Somme herrſchte
bei beiden Parteien wiederum beträchtliche Artillerie
kätigkeit. Der engliſche Vormarſch auf beiden Ancre
ufſern hält auf einer Front von 11 Meilen Breite, in einer
Tiefe von zwei Meilen an. Wir e die r Butte
de Marlencourt genannte Stellung, die Dörfer Marken
court, Eaucourt, Pys, Miraumont und erreichten den
Rand von Puiſieux und Jrles.

Die Central News“ melden aus Paris Die erſte
ortugieſiſche Diviſion iſt jetzt, völlig ausgerüſtet, in
rankreich angekommen. Der Kommandeuür iſt

in Paris eingetroffen.
Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz melden die Heeres

berichte keine nennenswerten Erei De „Gior
nale d'Jtalia“ ſchildert die Möglichkeit, ja Wahrſchein
lichkeit einer großen öſterreichtſchdeutſchen enſive
n Jtalien. Das Blatt meint aber, die geographiſche

ſchaffenheit der italieniſchen Front geſtatte glücklicher
weiſe kein raſches Manöverieren auf den inneren Linien
ſowie leichte Truppenverſchiebungen vom Trentino

z um n Außerdem würden auch die Verbün-
ten Jta iens das ſeinerſeits e e vorbereitet ſei,

dieſes nicht im Stiche laſſen. Was Not tue, ſei dagegen
eine beſſere innere Vorbereitung und

das ſich den

Der bulgariſche Generalſt ab berichtet von der
rumäniſchen und Balkanfront. Bei Mahmudis Vorpoſten
geplänkel. Hſtlich Tulceg verſuchte eine ruſſiſche Jn

den aber durch unſer Feuer gerſtreut. Ein Offigier win
gefangen genommen. Schwache Artillerie
tä tigkeit auf der geſamten BalkanFront. Spärliches
Gewehr und Maſchinengewehrfeuer zwiſchen vorge
ſchobenen Abteilungen in der Gegend von Bitolig und der
Mogleng. Lebhafte Tätigkeit in der Luft im Vardartal
und an der Küſte bei Orfano. Ein frangöſiſches Fluggeig
wurde ſüdlich von Gewghelt im Luftkampf abgeſchoſſen.

2Vom Seekriege.
Ein Schwede über den UBootkrieg.

Der ſchwediſche Militärſchritſteller Ernſt Liljedahl
behandelt in „Aftonbladet“ die rechtliche Grundlage des
deutſchen UBootkrieges und weiſt zunächſt nach daß Eng
land zuerſt die alten Völkerrechtsregeln mit Jüßen ge
treken hat. Jm Anſchluß hieran erklärt ehe Die

un
gerblockade aufrecht en aber keine Moral kaun
das deutſche Volk zwingen, freiwillig zu verhungern. Es
hat lange genug ausgehalten aus Rückſicht auf
die neutrale Schiffahrt nach England. Nun aber hat die
große Entſcheidungsſtunde geſchlagen. England hat die
Hungerblockade als Waffe gewählt, Deutſchland ankwortet
mit der gleichen Waffe, und das iſt auch ſein vol
les Recht. Es begbſichtigt, England zu beſiegen. Das
bedeutet für uns Schweden vor allem, daß Rußland nach
Aſien zurückgedrängt wird. Wir hatfen vor dem Kriege
nichts gegen England, aber dieſes Reich kämpft für die
Ausdehnung der ruſſiſchen Unterdrückung in Europa, des
halb müſſen wir Englands Niederlage wiün-en. Wir können n his beſſeres tun, als Schiff
ahrt nach England ſoviel als möglich zu unkerbrechen, um

das Leben der eigenen Matroſen zu rekten. Dabei können
wir über die Oſt ſee mehr Fühlung mik Deutſch
an d gewinnen.

Die Wirkſamkeit unſerer Sperre.
Ein Mikarbeiter des Mundo“ hatte mit einem Sach

verſtändigen eine Unterredung über die Wirkſamkeit
der deutſchen Seeſperre gegen England die
dieſer durchaus anzuerkennen bereit war. Ex führte aus,
es ſei meilenweit erkennbar daß die Statiſtiken der Alli
ierten über die Bewegung in den Häfen auf eine Er
munterung der Neutroalen zugeſchliffen ſei und
daß das Bemühen der franzöſiſchen Zeitungen, die ſie
zwar als unwirkſam hinſtellen, in einem eigenkümlichen
Gegenſatz zu jenem des Admiralſtabes ſteht, die Verluſte
nur kropfenweiſe bekanntzugeben.

Jn Bergen lagen am 24 Februar bereits 90000
Don nen norwegiſcher und ausländiſcher Tonnage wegen
der deutſchen Seeſperre ſtill

„New Statesman“ ſchreibk. Jn den Blättern lieſt man
jetzt häufig, daß die deutſche UBootskriegführung ein Bei
ſpiel abſoluter Verrücktheit ſei. Wir hoffen, daß die Deut
ſchen durch die Ergebniſſe des UBootkrieges enttäuſcht
werden; aber wir möchten gleichzeitig darauf hinweiſen,

daß den UBootkrieg ein Beweis von der Zähigkeit iſt,
mit der die Deutſchen den Krieg zu führen wiſſen. Die

nterieabteilung unter Führung von zwei Offizieren ſich e ende
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deutſche Heeresleitung weiß ſehr genau, daß der Druck der
Verbündeten fortgeſetzt ſtärker wird und innerhalb ſechs
Monaten im Weſten einen gewaltigen Umfang annehmen
wird. Da gibt nun der U-Bootkrieg den Deutſchen Aus
ſicht auf Erfolg. Wenn die Schiffe weiterhin ſo zahlreich
vernichtet werden, wie in den letzten vierzehn Tagen, ſo
müſſen wir entweder in wenigen Monaten den Krieg ge
winnen oder Frieden ſchließen

Nach der „North China Daily News
Antwort anf die chineſiſche Proteſtnote:
gezwüungen, zu den äußerſten Maßregeln zu greifen und
den Krieg auch gegen die Neutralen zu lenken, verſpricht
aber, Maßnahmen zu treffen, die das Leben der Chi
neſen ſichern werden.

Zum deutſchen Vorſtoß im engliſchen Kanal
Jm engliſchen er erklärte Carſon folgendes: Eine unſerer Zerſtörerpatrouil Len traf

zwiſchen 11 und 12 e nachts etliche feindliche Zer
ſtörer, mit denen ſie einige Zeit in ſchwerem Ge
ſchütz- und Torpedokampf ſtanden. Unſere Jer
ſtörer wurden nicht beſchädigt. Die Wirkung beim Feinde
war infolge der Dunkelheit nicht feſtzuſtellen. Eine an
dere Zerſtörerabteilung e um 4 Uhr die offenen
Städte Breadſtairs und Margate. Sobald das
Feuer gehört wurde, eilten unſere in der Nähe befindlichen
Kräfte herbei. Der Feind blieb nur kurze Zeit auf demSchauplatz. Er hatte ſich vor der Ankunft unſerer Schiffe

zurückgezogen. Die Verluſte betragen eine Frau und ein
Kind kot, zwei Kinder verletzt.

Das Reuterſche Bureau dagegen meldet aus London
Ein Dorf zwiſchen Margate und Bregdſtatrs
hat am Sonntag abend unter der Beſchießumg der
engliſchen Küſte am meiſten gelitten. Leucht
grangaten erhellten die ganze Gegend. Die Schüſſe folgten
zeitweiſe ununterbrochen aufeknander.
Perſonen wurden getöeet und verwundet.

Ein deutſches Seeflugzeng
t im Nordägäiſchen Meere einen feindlichen
ransportdampfer erfolgreich mit Bomben be

worfen. Trotz ſtarken Geſchützfeuers und Verfolgung durFlugzeuge kehrte es wohlbe z t e
zurü

Neue ſtattliche U- BootBeute.
16 feindliche Schiffe verſenkt.

Aus Berlän wird amtlich gemeldet Am 18. Februnr

kanntgegeben, daß ein feindliches Anterſeeboot am
12. Februar, 5 Uhr nachmittags, n Adour

nem ündung aufgetaucht ſet und ech nchaſſe andie Küſte abgegeben habe. Die n kengeß hie ſchi Im z

n n ne a erſ en eröſſnet, dasden franzöſiſchen Artilleriſten mit dem erſten Schugekroffen, ſchnell tauchte ſten Schuß

hat das franzöſiſche i nete be

giebig beſchoſſen. er Erfolg wurde dur reregroße Brände beſtätigt. Erſt ad ercere Z
wurde das Boot von einer Küſtenbatterie erfol. unter
Feuer genommen. Das betreffende Unterſeeboot und noch

e le rer 14 Dampfer, 9 Segler1 i rfahrzeunge von in 87 59Brutto Regiſter Tonnen e egeſamt e
Eine ganze Fiſcherflottille im Kanal als Opfer

Der Berichterſtakter des „Makin der mit Fiſchern
des Kanals eine Unkerredung hatte, eilt mit, vor
einigen Tagen ſei eine ganze Fiſcherflottille von einem
deutſchen UeBoot verſenkt worden

e d e Schiffsverſenkungen
verden noch gemeldet. Außerdem liegt folgende Nachrivor „Temps“ zufolge iſt der Mine We N v a
bei einer Patromtllenfahrt auf eine Mineute f ne geſtoßen und
Zur Torpedierung des amerikaniſchen Dampfers „Laconia

„Daily Chronicle meldet aus Queenſtown: De a
on i an wurde zweimal torpedient, Das Wetter
war ruhig. Das Schiff bekam ſchwere Schlagſeite, ſo daß
die Boote nur mit Mühe heruntergelaſſen werden konn

ken Die Zahl der umgekommenen Fahrgäſte
wird auf 10-22 geſchäht, Jn einer weiteren De
peſche des „Daily Chronicle heißt es: Die Haltung der

Offiziere und Mannſchaften war bewundernswert. Es
herrſchte vorzügliche Diſziplin. An Bord waren faſt 300
Perſonen einſchließlich der Fahrgäſte. Unter den Ver
mißten ſollen zwei Amerikaner ſein, unter den
Geretteten vier Amerikaner, von denen einer gänzlich er
ſchöpft war, als er an Land gebracht wurde. Die La
conia“ wurde Sonntag abend 9,80 Uhr torpediert. Ein
Dampfer nahm auf hoher See 267 überlebende aus den
Boten auf.
Die CunardeLinie teilt dagegen mit, da e Peſonen an Bord gerettet ſind. e

S Das Schickſal der holländiſchen Schiſſe, z
Das Haager Korreſpondenzburean erfährt, daß überdie Dampfer Cemland „Bandoen e r

di die nach der Torpedierung treibend blieben keine
neuen Nachrichten eintrafen. Man entdeckte von den
Schiffen keine Spur mehr. Die britiſche Admirallkät der
mutet, daß ſie geſunken ſind.

„Nieunwe Rokterdamſche Courant“ warnt die Hellänterdavor, ſich durch die engliſche Pre etze S Se
Torpedierung aufreizen zu laſſen. Dieſe Außerungen der
engliſchen Preſſe und ihre ausführliche lelegraphiſche
Wiedergabe ſeien nur ein Teil der Kriegsſführnng und
geſchähen nicht zum Nutzen Hollands, ſondern im Intereſſe
der Entente. Das Blalt weiſt noch einmal auf die Schä
digung Hollands durch die engliſche Blockabe hin
und ſchreibt dann, daß der Teilnahme der engliſchen Preſſe

und der engliſchen Telegraphenägentur ein ſehr wenig
guter Geruch anhafte.

Verſchtedene



Der türkiſche Krieg.
Die Kämpfe in Meſopotamien. Kut el Amarg von den
S Türken preisgegeben.

Jm osmaniſchen Heeresbericht wird gemeldet:
Unſere Operationen an der Tigris- Front voll

ziehen ſich planmäßig.
An der Singi-Front griff feindliche Kavallerie

in Verbindung mit einer Batterie und ſechs Maſchinen
gewehren eine unſerer vorgeſchobenen Kompagnien an.
Nach dreiſtündigem Kampf wurde der Gegner zum Rück
zug gezwungen

Eine Amſterdamer Preſſeagentur meldet, daß die
heren en Truppen Kut el Amara beſetzt

Die Engländer melden über die Operationen: Am
Sonnabend früh eroberten wir den Höhenzug, der g
über die Landenge der Halbinſel Shumrah erſtreckt. Der
Feind iſt in vollem Rüchzuge in Richtung nach Baghailah
weſtlich Kut el Amarag. Eine ſtarke Abteilung Kavallerie
und Infanterie war den ganzen Tag über in heftige Ge
fechte verwickelt und fügte dem Feinde ſchwere Verluſte
u. Jnzwiſchen ſetzten wir die Erſolge bei Sannaiygt fort.
ie ganze feindliche Stellung von Sanngiyat bis Kut el

Amgra iſt genommen. Die Übergänge von Kut (Kut
Paſſengs) fielen automatiſch in unſere Hand. Der volle
Umſang ver türkiſchen Verluſte iſt noch unbekannt. Wir
machten in zwei Tagen 1730 Gefangene.

Politiſche Ceberlicht.
Jndien. Im Korreſpondenzblatt der Nachrichtenſtelle

für den Ortent ſchreibt Bharat Das“. Man ſieht die
Zeichen der Zeit. Diejenigen, die bisher „Ge
mäßige waren, verlangen jetzt Selbſtregierung“, was
vor einigen Jahren von indiſchen Gerichtshöfen als Auf
ruhr geahndet wurde. Die Moſlemiſche Liga, die ur
ſprünglich zur Oppoſition des Kongreſſes geſchaffen wurde
hat letzterem jetzt brüderlich die Hand gereicht und ſtellt
mit ihm die gleichen Forderungen. je revolutionäre
Partel tritt in nicht mißzuverſtehender und unzweideutiger
Weiſe für vollkommene Un e e e n See ein,
und dieſe Bewegung iſt es, die die Regierung jetzt als
ernſt bezeichnet. Hier kann man die e de an der Wand
heſen, kann ſehen, daß die Jnder ſich der Not wendigkeitber Freien volbauf ußt und daß das ganze Volk ſie

verlangt. Man darf hier die Forderung na
rung nicht mit dem iriſchen Jdeal verwechſeln. Jeder
Jnder weiß daß England Indien keinerlei Selbſtändigkeit
gewähren wird, aber das Stellen der Forderung iſt ein
e Weg, dem Ausdruck zu geben, wovon die Revolu

onäre in unverhüllter Spräche reden. Die Furchtſamen
nennen es Autonomie oder Innere Selb hen
die Furch n nennen es „Befreiung aus den britiſchen
Feſſeln Die Bedeutung jedoch iſt genau die gleiche
nämlich die, daß Indien nicht länger unter dem
britiſchen Soche zu bleiben gewillt iſt.

S euttenhta neEin mißglückter Vorſtoß gegen den Kanzler. Am
Sonntag hat im Hotel Adlon in Berlin eine u. g. vom
Grafen Hoensbroech einberufene Verſammlung ſtattge
e

S Rsgzel gen

r die Aufnahmen der Angeigenen Seimmt vorgeſchriebenen v

er Plten wir WZerantwortu ernehmen, jeSerden die unz n dereher nach Vencten berückſichtigt

Bekanntmachung.
Dem Fleiſchverſorgungsbezirk

der Stadt Merſeburg iſt an Stell
eines Teiles vonSchlachtviebfleiſch

ausländiſche
Dauerblockwurſt

Dieſe Wurſt gelangt
n den hieſigen J eiſchereibetrieben
e in zum Preiſe von 8.40 M.
r das eDie Abgabe erfolgt nurgegen Ab

gabe der Fieiſchmarkenabſchnitte
s der Vollmarken und 1-4 der
Kinderkarten und zwar auf jeden
Abſchnitt 20 Gremm.

Der Verkauf darf nur an Kun
den erfolgen, die bei dem be
treſfenden Fleiſchermeiſter in der
Kundenliſte eingetragen ſind.

Merſeburg. den 28 Febr. 1917,

abgegeben.

verabfolgt.

ſodann bis

Haag berichtet, da

Ausgabe von
w. Vom Donnerstag den 1. März 1917 ab

werden in den nachſtehenden Geſchäſten: Elkner, Rauch, Boble
P. Müller, Selmar, Herrfurtb, Kabl, Kretzſchmar. Tromw er.
Schumann, Steger, Speiſer, Köppe,
G Fuß, Frahnert, Ortmann
Vorlegung der Lebensmittelkarte auf den Kopf der Bevölkerung

150 Gramm Gries zum Preiſe von 9 Pfennig
In allen übrigen Lebensmittelhandlun en werden anſtelle von

Gries gegen Vorlegung der Lebens mittelkarte auf den Kopf
150 Gramm Graupen zum Preiſe von 9 Pfennig

Maßgebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom
Magiſtrat eingetragene Kopfzabl.

Die Verkäufer haben ſowobl für Gries als auch für Graupen
den Abſad e nitt 7 der Lebensmittelkarte abzutrennen und zur Kon-
trolle auf der Rückſeite desſelben die Nummer der Lebensmittel
ſtammkarte und die Kopfzahl der Haushaltung zu vermerken.

Die abgenommenen Abſchnitte ſind von den Berkaufsſtellen

ſpäter ens Sonnabend den 3. März 1917 an die Kädtiſche
Lebensmittelverteilungsſtelle am Nenmarktster Nr. 1
nach der Kopfzahl der Haushaltung gebündelt abzuliefern

Merſeburg den 27. Februar 1917.

re mit dem gus nen Zwech vom Kaiſer dientlaſſung des Reichs anzlers wegen Unfähigkeit e

fordern. Der Plan iſt vorher bekanntgeworden. s
Bleibe dahingeſtellt, ob aus dieſem Grunde die vorge
ſchlagene Eingabe mit dem Ruf nach Frl des
Kanzlers, wie es heißt, mit überwältigender Mehrheit
abgelehnt worden iſt. In der Einladung war auch der
Vorſitzende der konfervativen Reichstagsfraktion Graf
Weſtarp als Teilnehmer an der Verſammlung genannt
worden. Er hat aber ſein Kommen abgelehnt mit der
Begründung, daß es nicht zur Aufgabe der konſervativen
Fraktion gehöre, die Entlaſſung des Reichskanzlers vonder Nachdruckſeinem Amt zu fordern. Hier muß woh
auf das Wort fordern gelegt werden, denn daß die Kon
ſervativen auf den Rücktritt des Kanzlers mit aller Kraft
inwirken, wird Graf Weſtarp nicht beſtreiten können.
s ſcheint. daß durch die Veröffentlichung ihres Plans

den Veranſtalteen der Adlon Konferenz ein Strich durch dieRechnung gemacht worden iſt, und daß ſie, r ihre
Abſicht bekannt geworden war, nicht mehr den Mut ihrer
eigenen UÜberzeugung gehabt haben.

Eine Kundgebung für Friedrich Payer. Das ge
meinſame Eſſen, das ſich am Sonntag nachmittag an die
Verhandlungen des hege be der Fortſchrittlichen
Volkspartei anſchloß, geſtaltete ſich zu einer herzlichen
Kundgebung für Friedrich Payer, der in dieſen Tagen auf
eine 40 jährige Zugehörigkeit zum Reichstag zurückblicken
konnte. Der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes Carl
Funck- Frankfurt a. M. brachte einen Drinkſpruch aus
auf die Heimat und auf das deutſche Vaterland. während
des Krieges iſt der Sinn für die Heimat, die rf

Ballin über Deutſchlands künftige Wirtſchaftslage.
Generaldirektor Ballin gewährte einem Berichterſtatter
des Pilag eine Unterredung, in der er der Nat.Ztg.u ſagte. Deutſchland und die Mittelmächte werden
wach dem Kriege über genügend Schiffsraum verfügen, um
gleich mit dem Ausfuhrhandel zu innen, was um ſo
wichtiger iſt, weil dadurch die deutſche Valuta ſteigen wird.
Jch bin davon überzeugt, daß nach dem Friedensſchluß
nicht nur Deutſchlands Valuta,, ſondern auch ſe n re
dit in großem Maße ſteigen wird. Jch bin feſt
überzeugt, u kein Wirtſchaftskrieg folgen wird. Allen
heute Kriegführenden wird es gelingen, den Schiffsraum
verluſt nach dem Krieg raſch zu erſetzen. England dürfte
ſeine Verluſte in zwei Jahren einbringen können ſo viel
Zeit wird auch für uns genügen

Niederländiſcher Proteſt. Amtlich wird aus demr niederländiſche Geſandte
in Berlin im Auftrage ſeiner Regierung wegen der
Tatſache, daß ein deutſches Luftſchiff am 17. Februar
über niederbändiſches Gebiet l iſt, bei der deutſchen
Regkerung ernſtliche Vorſtellungen erhoben hat.
Da das Angſt vereinbarte Notſignal nicht gegeigt wurde
iſt d verſchiedenen Orten auf das Luftſchiff geſchoſſen
worden.

Nochmals en Kriegsgefangenen

andeter, fi
ſcher Offiztmehr

t ch gut führenr Be an züchten die
Gries und Granven.

Artue,
Stagke, Tränkner, K. Schmidt

e

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 27. Februar

m Abgeordnetenhaus wurde am Dienstag die allgemeine
Ausſprache über den Kultwsetate zu Ende geführt
Der Zenkrumsabgeordnete Dr. Kaufmann nannte es
ein erfreuliches Zeichen, daß ſich das deutſche Volk auch
unter dem Donner den Geſchütze mit großen Kulturauf
gaben beſchäftige. Abg. Adohſf Hoffmann erblickt in
dem Kriege einen Zuſammenbruch der chriſtlichen Reli
gion. Abg. Dr. v. Campe (nl.) wies den Ton der Hoff
mannſchen Rede zurück und zeigte deſſen Unwiſſenheit anf
faſt allen Gebieten, über die er ſich ſo ſelbſtgefällig ge
äußert hatte. Jm übrigen forderte er, daß mit den
Kriegsprimanern endlich ganze Arbeit gemacht werde,
d. h. daß für das gange Reich eine einheitliche Behand-
lung der Kriegsprimaner eintreten möchte. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß uns in Zukunſt die alten on
feſſtonellen Kämpfe erſpart bleiben mögen. Vom Abg
Ramdohr ſfrkonſ.) wurden die Fragen der Jugendpflege
und militäriſchen Jugenderziehung beſprochen. Den
Schluß machte der ſosialdemokratiſche Abg. Haeniſch,
der die Art, wie ſein früherer Parteifreund Adolf Hof
mann die religiöſew Fragen behandelt hatte, gusdrücklich
als verletzend ünd ungehörig ablehnte. Am Mittwoch be
ginnt die Einzelberatung des Kultusetats

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Febr. Bei einem Streifzug durch die

Felder, den der Lehrer Hemprich in Diemitz mit ſelnen
Schülern unternahm, fanden dieſe hinter Geſtrüpp, viele
n teil leere, zum keil noch volle Feldpoſtpakete-
Die Pakete waren den Adreſſen nach alle Rir ein Land
ſturmJnfanterie- Regiment im Oſten beſtimmt. Jm
hohen Schnee fand an einen Poſtfack mit der Aufſchrift
Deutſche Reichspoſt“. Am Tage darauf ſuchte Lehrer
Hemprich nochmals mit den Knaben das ganze Gelände
ab und fand wiederum einen Poſtſack mit entleerten Feld
r Daß man es mit einer großen Anerſchlagung von Feldpoſtpakete m zu tun hat, die
ſchon länger betrieben wird, erſieht man daraus, daß an
einer anderen Stelle ſchon ſaſt verwitterte, zuſammenge-
frorene, leere Pappkartons gefunden wurden, von denen
kaum eine Aufſchrift zu leſen war, nur ber einem Deckel
konnte man das Datum vom Dezember 1916 feſtſtellen.

Vermiſchtes.
Unglücksfälle.

Stettin 28. Febr. Auf dem Rittergute Deetz bei
Lippehne wurden in einer Schnitterſtube morgens ſechs
Schnitter erſtickt aufgefunden. Wie feſtgeſtellt
wurde, iſt der Tod durch Einatmen von Kohlenorydgas
verurſacht worden. Die Schnitter hatten abends den
Ofen geheizt und allem Anſchein nach die Ofenklappe zu
früh geſchloſſen.

Mainz 28. Febr. e Motorſchadens iſt das
Gouvernementspolizetiboot, mit vier Mann
beſetzt, von einem Schleppzug gerammt worden Und ge
ſunken. Jwei Männer ſind dabef umgekommen.

erankworkkicher Rebakkenr Franz i
in Merſeburgzu

S

Tag der Ausgabe und die abgegebene Menge da M Pamensunter
ſchrift zu vermerken.

3.
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 28. Februar 1917.

Druck nd Verlag von Th. Reöhner in Merſepn

Nachf., Meyer, Eckardt Nachf. gegen
An der Lauchſtedter Straße,
Stunde vor Knapendorf, ſin

zirka 10 Morgen gutes, in
Merſeburger Flur gelegenes Feld,
im ganzen oder in
geteilt, z verkaufen. Näheres bei

N. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Eine Geige
it Zubehör zu

Der Magiſtrat.

z Mobl. Zimmer e
Weiße Mauer 24, Tr.

Zwei Wohnungen
von 10 bis n bis Zimmern zum 8. Js.ſpäter geſucht. e

Ver Kehra- Vereſn, e. V.
Tbiele.

der

Morgen

verkaufen

verkaufen

Gut erhe ltener transportabler
Kochherd,

Kacheln, m. Gas Zimmer Wohn
einrichtung zu von Beamten zum 1. 4, od. ſpäter

Seffnerr. 7. zu mieten geſucht.
Ein noch gut erhaltenes

Ghalsslongue oder Sofs
zu kaufen geſucht.
an die Exped. d. Bl.

Angebote unter M M v gn
die Exped. d. Bl.

4- Dmmerwonnune
mit Zubehör zum 1. 7. 17 zu

Off. u. O 25

Guter
Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.
zu kaufen geſucht

Obere Breite Str. 10 I.

mieten geſucht. rKlappſportwagen Z 80 an die Grved l. erb.
kilfach mödl mmer ger heggere

Ein gut verzinsdares, in ge
ſunder La e gelegenes

Wohnhaus
mit ſchö em Gar ter und Hofraum
unter günſtigen Bedingungen und
ſehr mäßiger Anzablung zu ver
kaufen. Jn dem Grundſtück kann
Nebenverdtenſt betrieben werden.
Offerten unter J M 59 an die
Exved. d.

Verkaufe einen 8 jährigen
Ungarischen Ranpw.,
1,78 groß, für 4600, oder einen
jährigen
ungarischen Rappw.,
1,68 grsß, für 3400 Mk., beide
ham ſind ſicher ein und zwei
pännig gefabren und zugfeſt.

Sehlenk, Lützen

Betrifft Kohlenverſorgung.
Nach Vereinbarung mit der Badiſchen Anilin- und Soda

S Ammonigkwerk Merſeburg wird hiermit folgendes
t

Die in Merſeburg wohnendeg Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter der Leungwerke, die dort in Verpflegung ſtehen und deshalb
wimt im Beſitze einer Lebensmittelkarte für die Stadt Merſeburg
ſind, erhalten auf Antrag unter Vorlegung des Srotſcheins

im Krankenfaſſenbürg des Ammoniakwerks, Bau 26
einen Ausweis zum Bezuge von Kohlen bei den hieſigen Kohlen
händlern nach Maßgabe der für die Stadt Mer ültAnordnungen des Rgieets e e e

2

Die hieſigen Kohlenhandkungen ſind verpflichtet, gegen Vor
legung des von der „Badiſchen Antln- und Soda fabrik Am-
montakwerk Merſeburg Krankenkeſſenbüro“ ausgeſtellten Aus
weiſes die jeweils für die Woche vom Magiſtrat ſeſtgeſe hte Menge
Kohlen zu rDer Kohlenhändler hat auf der Rückſeite des Ausweiſes den

Laden mit Wohnung
in beſter Geſchäftslage, ſow e
Werkſtott mit kleiner Wohnung
zum 1. Juli zu vermieten event.
iſt Grundſtück zu verkaufen.

Näberes Kl. Kitterſtr 9 II.
II

zu vermieten
Lindenſtraße 3, 2 Tr.

Schlafſtelle en un n

ſchlafetele gert eS S peoftlagernd Leura Werk en r
Einſfach möbliertes immer
zu mieten geſucht. Angaben unt.
M K an die Exped 5. Pl.

Herren- Sachen
werden repariert, auſgebügelt und

umgegarbeitet.

Ankerſ tl n
Zwei Damen ſuchen ſonnige
be Wtaftlte Von

mit Balkon in ruhigem Privat
hauſe zum Jult oder Okt.
Ausführ! Off. m. Preisang. unt.
Chiffre J 160 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

HMähmaschinen
werden ſchnell u. gut repartert be
L. Albrecht, Halleſche Straße 19

Eine Aufwarturg enſucht vorau Aneblang
Chriftianenſtraße 6, part.



Zur Konirmnalion und rrüimne
empfehle ich meine grosse Spezial-Ahtellung kür

Knaben und Burschen-Konfektſon

Meine Konfektion ist durch rechbtseitigen Binkauf sehr preiswert und zeichnet
sioh duroh tadellosen Sit und gute Verarbeitung aus.

Ich biete die t Auswahl bei anerkannter Preis würdigkeit,

Neumarkt 18

in allen Farhen, Formen und Crössen,

Tel. z

m
S

v 18 SS

M eregeen De
einen Stundenlehrer
zum Sernes auf längere Zeit. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Für ſofort zu 3 KindernAvelhget Kntertanein

h ne vgeſucht.

in Hauſe.Feeikean von Schleinitz

Suche zum 1. April ein nicht
zu junges
h ſür Küche n Hars

rRenrat e
önche an April

küehtges
Kbenmadchen,

Fran Vergwerks Direktor

Frank leben.
Für April ſuche ich ein

älteres in Küchen n Haus
Arbelt nicht unerfährenes
Rüdchen, Frau Sehrs“der,

Gaswerk.
Freund ſaub, ehrliches

Mäuten,
welches nie in HäuſernApril für Haus

Aufwartung vorhanden. Kenntniſſe
int Lochen, Rähen, Plätten und

gedient hat, 1.grheit u. 2 Kinder geſucht.

Servieren erwünſcht.
Fran Wartha Westphet,

Halle, Diyanderſtr. 28
Semnst zum 1. Aprit

tüchtiges
Stubenmädchen,

welches gut nähen und plätten
kann. Zeugnis ſenden an

Frau v. Bese,Oher-Franklehen D. Bersehurg,

r Aer nd Harmonium
finden Aufnahme
Frau Prof. Br. Kelbe-Postler,

Halleſche Str. 49,

Den geehrten Einwohnern von Merseburg und Umgegend erlaube ich
mir ergebenst anzuzeigen, dass ch am heotigen Tage mein

Tuch- und

e S meiner werten Kundschatt fur
das mir vuhreng meiner langjährigen Tätigkeit erwiesene Wohlwollen zu
danken und Knüpfe daran die Bitte, dasselbe auf meinen Sohn übertragen
zu Wollen

Mit rorzüglieher Rochaehtang

Franz Hildebrandt,
Schneidermeister.

n

Aat Obiges hötlichst Bezug nehwend, werde ich das Geschäft meines
Vaters in derselben reellen Weise, wie es Seit 31 Jahren betrieben worden
ist, unter derselben Firwa weiter führen

Bei Massanfertigung von Herren- und Damenkleidung übernehme ich
volle Garantie für guten Sitz

Bei Bedarf halte ich mich bestens empfohlen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ernst Hildebrandt,
Schneidermeister.

Butterverteilung.
An Honngabents den 3. März 1917

wird e Abgabe der für die laufende Woche guültiger
Kreisfertmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

n Mollerei- und Landbutter
n Jede Kreisfettmarke werden

70 Gramm Butter zum Preiſe von 37 Pfg.

niſt Füanen,
zum Flaſchenſpüle

ein

Stadtbrauerei.
Für unſer Ko e ſuchen wir

für Oſtern d. Js. einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung

F. E. Wirth Sohn.

zugeteilt.
Jm übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens Donnerstag abend
an die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 26. Februar 1917,
Der Magiſtrat.

ntnnn (0, Hattenro h s n

Roon ſtraßen
gegen monatliche Vergütung ar

unſer n enle eichen en ädehen
für unſer rer für

ofort oder ſpäter
Marie Muher Nachf.,

M. Merker u. H. Sachss,
Kleine Ritterſtr. 11.

Gärtnerſehrling
wird zu Oſtern geſacht von

t e e n Sartser,Junge falzern
für nachmittags geſucht.

Buchäugerel T Rößner,
Helgrube 9.

Beſſeres, junges, fderhees
Mädchen ſucht leichte Stellung

Als Hilfe im Hausholt,
Sofortiger Antritt e Zu

erfragen in der Exped200 Mark RöWln

ahle ch für die Ergreifung des
Einbrechers der en Zigaretten

lager beſtohlen hatPaul Polks,
BDitterfels

Anuſ dem Wege (am Teiche)
nach dem Gefangenenlager

ten ne Derloren.
n gute Be r abzugebenS de Exped. dZen ren am Mag Vom

durch Bott
S Exntenplan eet der Sp. B. Nr.Bitte das Buch ſofort bei Der

eine Alberts gbzugeben, da es

ſonſt den Wert verliert

r G2 Mk 20 u. 2 Mk. Schein)u. nen Sehlüſſelchen von Unter

Altenburg, Durchhruch nach dem
Markt verloren. Gegen Bels t
abzugeben AnterAltenberg 7Kinder Feldtaſche mit T
zwiſchen Weißenf. Str. u. LeungerWer gefunden Gotthardtſtr. 45

Hierzu eine Bellage



Harlamemarisches.
Geſetzesvorlagen gegen die Geſchlechtskrankheiten.

ufz für die Bevölkerungspolitik wurden
von der Regierung die folgenden Geſetzesvorlagen ange
kündigt, die gegenwärtig von der eichsregierung vor

bereitet werden und ſich ihrem Abſchluß nähern 1. einen
Entwurf auf Zurückhaltung ſolcher Militärperſonen, die

an gnſteckenden Krankheiten leiden, 2. einen Entwurf auf
Verbot des Verkaufs empfängnisverhindernder Miktel,
3. einen allgemeinen Entwurf für die Bekämpfung der

Geſchlechtskrankheiten, der ſich u. a. auf eine Anderung des
Kuppeleiparagräphen, eine Überwachung der Gewerbe
unzucht, auf Bekämpfung der Kurpfuſcherei und auf Säug-

lingsſchutz beziehen ſoll. Nach dieſer Mitteilung verzichteteder Ausſchuß darauſ, die in vieſen Entwürfen Lehandehteß

Materie jetzt weiter zu erörtern da er erwartet, daß die
Vorlagen dem Reichstage bereils in den nächſten Wochen
zugehen werden. S

Die neue Verkehrs ſteuer. Der Geſetzentwurf über die
Beſteuerung des Perſonen und Güterver-e hrs, der letzte aus dem Steuerbündel des Reichsſchatz
ebretärs, iſt nunmehr auch dem Reichstag zugegangen.
Uber ſeinen Jnhalt iſt ſchon wiederholt berichtet worden.
Wir erwähnen daher nur kurz, daß der Beſteuerung unter
liegen die Beförderung von Perſonen und Gütern auf
Schienen und Seilbahnen, ſowie auf Waſſerſtraßen, ferner
auf Landwegen, ſoweit die Beförderung durch ein dem
öffentlichen Verkehr dienendes Unternehmen auf beſtimm

ten Linien mit fahrpkanmäßigen Fahrten betrieben wird.
Darim iſt auch die Beſteuerung der Straßen bahnen
einbegriffen. Nicht unter das Geſetz fällt der Brief und
Paketverkehr der Poſt und der Kährbetrieb mit Ausnahme
des Eiſenbahnfährbetriebes. Beſondere Beſtimmungen
beſchränken die Verkehrsabgabe nur auf den innerveutſchen
Verkehr. Befreit von Abgabe ſind u. g. die zu ermä
zigtem Preiſe ausgegebenen Arbeiter Schüler und Mili

7rken, ferner Beförderungen der im Betriebe derigtkärfah
Fiſchere

Bahnanlagen Bei der Perſonenbefsrderung
vberräged Abg
Hundert des B
Hundert, in der 3. 2 vom Hundert und in der 4.

10 vom Hundert erden für die beſchlennigte Be
förderung beſondere Zuſchlagkarten ausgegeben, ſo beträgt

Die Abgabe für die Zuſchlagkarken der erſten und zweiten
Klaſſe 15 vom Hundert und für ſolche der dritten Klaſſe
2 vom Hundert des Preiſes. Beſtehen- bei einem Anter
nehmen weniger als vier Klaſſen, ſo beſtimmt die für das
Unternehmen zuſtändige Landesregierung im Einver
ſtändnis mit dem Reichskanzler, bei Anternehmungen,
die ihren Sitz im Ausland haben, der Bundesrat, welcher
Abgabeſaßz für die einzelnen Klaſſen anzuwenden iſt. Iſt

W nternehmen nur eng Klaſſe vorhanden wie

g wennder Beförd preis ohne e c von Klaſſen
rechnet wird. Im Gepäckverkehr beträgt die Abgabe 12

ne bei der Güterbeförderung 7 vom Hundert des Be
S

Drovingz und Amgegeno
Halle, 28. Febr. Der Ankauf der Stadtbahn

Ha Le beſchäftigte geſtern unſere Stadtverordneten in
geſchloſſener Sitzung. ie Vorkagen wurden einſtimmig
angenommen. Der Kaufpreis beträgt 4,9 Millionen Mk.

Pr
Original Roman von Erich Ebenſtein.

37 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Lon plagte ſich mit ihrer Aufgabe. Um ſo öſtlicher

waren die freien Stunden, in denen ſie ſich den einſamen,

e widmeke. eSe las dem Grafen vor ſchob ihn in ſeinem Rollſtuhl
ren und quer durch das Weglabyrinth des alten Parkes,
ſpielte Schach mit ihm oder half der Gräfin bei der Neu
einrichtung des Hühnerhofes, der der alken Dame das
größte Jntereſſe abnötigte

Anfangs hatte die Gräfin bedenklich den Kopf geſchüttelt.
Es wird nicht gehen, Kind! Geflügel ankaufen, das

verlgigt mein Budget nicht
Aber Lottk proteſtierte lachend
Es wird ſchon gehen, Frau Gräfin. So nach und

nach Wir brauchen ja nicht alles auf einmal anzuſchaffen.
Aber denken Sie Kur, welchen Nutzen wir dann davon
haben können Einmal die vielen Eier! Und um Weih
nahen verkaufen wir dann ſchon Maſtgeflügel! Schließ
ch miſſen wir dem Herrn Grafen doch dann und wann
auch einmal ein Huhn oder eine Ente vorſeßen können

Leghennen waren vorhanden. Dann wurden Eier
nntergelegtk und auf einmal wimmelte es von jungen Küch

ein. Und eines Tages kam Brigitte, die Lou in den
Plarrhof geſchickt hatte, mit jungen Enten angerückt.
S ie koſten uns gar nichts!“ erklärte Lom ſtolz. „Jch
habe der Schweſter vom Pfarrer dafür eine ganze Korb

wanne Gemüſe aus unſerm neuen Gemüſegarten gegeben
und außerdem drei Bratenrezeptel SEin andermal trieb draußen auf der Landſtraße ein
Krone eine ganze Herde Truthühner vorüber Lou, die
eben mit dem Grafen auf der Terraſſe ſaß warf ihre
Je päſche hin und flog wie der Wind hinaus. e

ine Vjertelſtunde ſpäter trieb ſie, von Schiebein
t e ſechs Prachtexemplare in den Hoſſelsloher
i herhof Svon darf aber die Frau Gräfin beileibe nichts er

ſahen lachte ſie ſpißbübiſch. Das wird morgen früh
eigt e raſchung geben, wenn ſie ihre Lieblinge füttern

e
n das Jutter billiger zu beſchaffen, hatte Brigitte
längſt in dem unter Lou s Leitung erweiterken Gemüſe

ten Mais anpflanzen müſſen, der in dieſem heißen
mer prächtig gedieh.
r waren die Mahlzeiten ſtets geheime Leidens-

Kallonen für den Grafen geweſen, ſeit die bewährte alte
bchin hatte entlaſſen werden müſſen.

Der Erwerb durch die

ein Fu
Hühner abwürgte.

gewonnenen Erzeugniſſe zu Waſſer nach dem e o
Ausladeplatß und Beförderungen Auf nicht öffentlichen

be in der Fahrtlaſſe 15 vom
reiſes, in der 2. Klaſſe 4 vom

inzeſſin von Habenichts.

S Wh Donnerstag der

Am 1. April wird die Bahn ſtädtiſches Eigentum, und
Halle gewinnt damit die Sicherheit, daß die Straßenbahn
verhälkniſſe in kürzeſter Friſt von Grund auf eine Neu
geſtaltung erfahren, die allen Verkehrsintereſſen der Groß
ſtadt und den Wünſchen der Bürgerſchaft gerecht wird.
Torgau 27. Febr. Großen Schaden erlitt ein Ab

findungsbeſitzer dadurch, daß in einer der letzten Nächte
chs in den auf der Abfindung am Großen Teiche

ſtehenden Hühnerſt all eindrang und dort ſämtliche
n Nur dem Hahn war es gelungen,

durch eine kleine Falltüre zu entſchlüpfen. Dadürch war
dieſe zugeklappt und der Fuchs ſelbſt gefangen. So konnte
der Beſitzer am andern Morgen wenigſtens des frechen
Räubers ſelbſt habhaft werden und an ihm ſelbſt das
Todesurteil vollziehen.

deckumg haben unſere a Sicherheitsbehörden im
Hauſe einer hieſigen Geſchäftsſrau gemacht. Bei einer ſich
als notwendig erweiſenden Hausſuchung wurde der an
ſehnliche Beträg von 23 000 Mark in allen möglichen
klingenden Münzen Und e aufgefunden

am Sonnabend abend wurden zwei neue Pocken
de berge feſtgeſtellt,

re dem Johanniter-Kraf
ur Sicherheit wurde di

ſen zur Beobachtung ins Kr
ünde, das erſt vor zwei Tagen

e jrde, ind am Sonnabend wieder
fälle feſtgeſtellt worden. Die Ehefrau Zippel

und ein hriges Kind des Arbeikers Dallek wurden dem
dortigen Krankenhauſe zugeſührt. Sämmtliche Theater
Kino- und Zirkus Vorſtellungen ſind verboten worden und
am geſtrigen Sonntag wurde die Schutzimpfung aller Ar
beiter, die in mit Heereslieſerungen bedachten Bekrieben

S

Gerg, 27. Febr. Unſere n e muß eine
Es ſoll eine Zu

gsſteuer
kark bis 10 000

t be

hofes wurde der Streckenwärker Wilhelm Hube von hier
in Ausübung ſeines Berufes vom Zuge e und ge
kötet. Der Verunglückte ſtand im 36. Lebensjahre und
hinterläßt eine Witwe mit einem Kinde

Hilsburghauſen, 27. Febr. Wie am Technikum
Jlmenau wird auch am Technikum Hildburghauſen im

Sommerhalbjahr 1917 der Anterricht weitergeſührt. Er
beginnt am 11. April.

Eſperſtedt, 27. Febr. Von einem wüte n den
Hofhun d wurde vor der Schöneweckſchen Mühle eine
junge Frau aus Leipzig, die ſich bei ihren Eltern aufhi

Brigitte war zwar eine tüchtige Arbeitskraft aber von
den Feinheiten höherer Kochkunſt beſaß ſie keinen Begriff
Und die Gräfin, die ihr Lebtag nur Dame geweſen war,
anordnete und Speiſezettel machte, aber ſelbſt kaum je
einen Blick in die Küche gekan hatte, beſaß wohl den Be
griff, wußte aber nie recht, wie man das praktiſch in
Wirklichkeit umſeßte. So hatte es manches Fiasko gegeben.
Und da die Gräſin außerdem ihr jetzt ſo kleines Budget
le in Einklang, mit den teuren Preiſen der Ebensmitkel
bringen konnte, hatte man ſich ſchließlich notgedrungen auf
das allereinfachſte Menu beſchränkt. e
e mit ihrem hellen Kopf hatte nicht umſonſt
in einen Muſterhaushalt wie den der Stadkrätin ihr

Näschen geſteckt! eAls ſie erſt einmal weg hakte, wie die Dinge lagen und
wieviel man für die Küche überhaupt ausgeben durfte, nahm
ſie die Sache ganz ſanft und geräuſchlos ſelbſt in die Hand.

„Das Nechnen jeden Abend iſt zu anſtrengend und
ärgerlich fur Sie, Frau Gräfin ſagte ſie. Machen Sie
es doch mit mir, wie früher mit Jhrer Köchin, der Sie
Wochengeld gaben, wie Sie mir erzählten, und die dann
et alles zu beſchaffen hatte. Jch werde mirs ſchon
einteilen.
Niemand war glücklicher als die Gräfin ſich plötzlich
ſo entlaſtet zu ſehen. Dieſes Tüfteln und Sorgen um
Heller war ihr immer gräßlich geweſen, weil ihre Armut
ihr dabei doppelt niederdrückend zum Bewußtſein kam.

Noch glücklicher war der Graf. Denn einmal wurde
jehl wiedew gut und ſchmackhaft gekocht und dann kamen

endlich wieder allerlei „menſchenwürdige“ Gerichte auf
den Tiſch auf die nan ſich freuen konnte

Dieſe entzückende kleine Schwerenöterin, die Edwine
Nicht hatte engagieren wollen, obwohl ſein Scharfblic ihr

Genmie ſofort erkannt hafte, machte nun ja aus den Mahl
zeiten direkt kleine Feſte

Da gab es wieder friſche Blumen auf dem Tiſch und
Speiſen die ein „Gedicht waren! Sogar Paſtekchen mar
ſchierten manchmal auf oder Forellen mik Mayonnaiſel

Ich habe ſie ganz billig erſtanden hatte Lou harmlos
auf eine Frage der Gräfin erklärt und dabei einen heim
lichen Blick mit Schiebein gewechſelt, der hinker des
Grafen Stuhl ſtand und ſchmunzelte.

Ja Schiebein war unbezahlbark Er brachte allerlei
furchtbar biſliges Zeug in die Küche ſeit er durch Lous
geniale Einfälle angeregt ſich auf das heimliche Verfer
ligen von Pahierdrachen und Waſſermühlen geworfen
hafte, die er dann beſſer ſikuierten Dorfbuben gegen

Naturalien verkaufte Aus welchen Bächen die Forellen
ſtammten. wo die Krebſe rer wurden, das ging ihn
d gar nichts an Immerhin ſpornte das Beiſpiel auch

a an.

erſeuunrger Corre

Weimar, 27. Febr. Eine überraſchende Ent

gleich geräumt.
ankenhaus ge

hielt

ſponden
i

S n dent vent wen und Lebensmittel gus r Mit beſorgen wollte et
erlich zugerichtet. Der im verſchloſſenen Gehöft von

Kelte befreite Hofhund riß am Hoſtor eine Latte ab und
ſtürzte ſich guf die Frau, riß ihr ſämtliche Kleider vom
Leibe und brachte ihr unzählige Bißwunden bei. Jhre
Hilferufe blieben lange ungehört. Zwei in der Hauen
ſteinſchen Mühle, etwa fünf Minuten von der erſteren
beſchäftigte Der Kann eilten auf das unaufhörliche
Ruſen nach der Unglücksſtätte und befreiten mit einem
hinzugekommenen Bergmann die Frau aus ihrer entſetz

lichen Lage. rLangebrück, 27. Febr. Ein tödlicher Unglücks
fall ereignete ſich in Klotzſche Königswald dadurch, daß
der Gewerbeſchüler Menzel aus Dresden dem in voller
Fahrt befindlichen Zuge entſteigen wollte, weil dieſer in
Klotzſche nicht gehalten hatte. Der junge Mann ſchlug
nit großer Wucht auf den hartgefrorenen Bäahnkörper auf
und war ſofort tot.

Merseburg und Umgegend
28. Februar. eMärz. SEs muß doch Frühling werden.

Wenn uns der Winter auch noch bis jetzt ſein ſtreng
ſtes Geſicht zeigte, ein einziger Tag mit wärmerer
Temperatur genügt, um Schneemaſſen und Eiskruſten zu
ſchmelgen, er genügt, um in uns die holdeſte Frühlings
ahnung und Hoffnung zu wecken Der März, der ſeinen
Namen von dem römiſchen Kriegsgott Mars hat, ſoll uns
den lange erſehnten Lenz bringen und wir erwarten von
ihm recht bald die erſten Vorfrühlingstage, die uns in

beſcherte.

iſt
ng

m

ge des
cht vergälken,

W

Es kamen Körbchen mit herrlichen Walderdbeer
Herrenpilzen und Obſt. Es kamen manchmal Wachteln
oder Rebhühner durch ihn in die Küche und Lou wer
roßärkige Gerichte daraus zu machen. Schiebein aber
ing an ihr in unbegrenzter Dankbarkeit und Bewunde

rung. Denn nun konnte er ja ſo viele Stunden beruhigt
ſeine Pfeife rauchen oder abends, wenn ſie im Wohn
zimmer mit ihrer ſüßen Stimme den alten Leuten Lieder
vorſang, auch ungeniert im Dorfkrug ſitzen. e

Alles in allem lebte es ſich jetzt wieder ganz erträglich
auf Haſſelsloh. Niemand fiel es ein, Lou als dienende

Perſon anzuſehen. Jhr ſelbſt am wenigſten.
Lenkte ſie denn nicht alles Hatte der alte Gräf ſie

nicht ſieb wie eine Tochter Nannte die Gräfin ſie nicht
halb dankbar, halb zärklich „unſer gukes e en e

„Wenn Witkold es wüßtel!“ dachte Lou oft abends
wenn ſie vor dem Einſchlafen im Bette lag und träitme-
riſch auf das Plätſchern des Springbrunnens draußen
lauſchte oder auf das leiſe Rauſchen der nahen Wälder im

Nachtwind SDaß ich hier bin! Daß ſie mich alle lieb haben!“
Aber der Name Witold war auf Haſſelsloh nicht ge

nannt worden in all dieſer Zeit. Weder der Graf noch die
Gräfin hatten auch nur durch eine Silbe verraten, daß
ſie überhaupt einen Sohn hatten.

Einmal, als Lou, die genau wußte, daß die ver
ſchloſſenen Zimmer, die an ihr Gemach ſtießen, Witolds
Zimmer ſein mußken, auf die herabgelaſſenen Vorhänge
deutend fragte „Sollen wir denn dort nicht auch einmal
küſten, Frau Gräfin? Oder ſind dieſe Räume unmöb
liert Da hatte die Gräfin ſich erblaſſend abgewande
und unſicher gemurmelt. „Nein. Aber laſſen wir ſie un
berührt. Jch möchte nicht ich könnte es nicht er
fragen und mein Mann würde ſich ärgern

Dann lenkte ſie haſtig auf ein anderes Thema
Ein andermal ſpielte Lon nach dem Abendeſſen Klavfer

Das waren für die alken n e ne wahre Feſt
ſunden, denn beide waren ſehr muſtkaliſch nd hatten
ſeit langem keine Gelegenheit gehabt, Muſik zu hören.

Lou hatte bisher auf des Grafen Wunſch meiſt Bee
hoven, Bach oder Mozart geſpielt. Heute ſpielte ſie
Wagner. Erſt aus Lohengrin, dann ihre Lieblingsſtellen

aus der Walküre. eDabei verſank alles ringsum in ihrem Bewußtſein
In ihrer Seele erſtanden die Schlohſtedter Abende wieder
wo ſie träumend im dunklen Zimmer auf dem Sofa gelegen
und unten ihr einer in Tönen ſeine Liebe geſtand.

Unbewußt in der erſten Zeit, heiß und jubelnd ſpäter
nach jenem ſeligen Auferſtehungstag in den Schanzen

S (Fortſetzung folgt. e

en,

S



Auszeichnung. Jn Anerkennung bewieſener Tapfer-
keit iſt dem Kanonier in einem eßaul Lö we von hier das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
iehen worden

Mit der Roten Kreuze Medaille 3. Klaſſe wurde
beliehen Pfarrer Kratzaenſtein hier, früher in Wol

mirſtedt. eDie Erhebung der Kartoſfelvorräte. Die Ab
lieferung der ordnungsmäßig ausgefüllten und unter
ſchriebenen Hausliſten hat durch die Hauswirte oder
eren Stellvertreker am morgenden Donnerstag den

I. März in der Zeit von 8 bis I Uhr vormittags und
3 bis 7 Uhr nachmittags im glten Rathauſe in der
Burgſtraße u geſchehen. Anzeigen ohne Unterſchrift
gelten als nicht abgegeben. Nicht ordnungsmäßig aus
a Hausliſten Und Anzeigen werden den Beteiligten
ofort zur Vervollſtändigung zurückgegeben. Nochmals ſei

auf die genaue Beachtung der auf den Vordrucken ſtehen
den Anleitung hingewieſen Von amtlicher Seite
werden wir ferner erſucht, die Jnhaber von land

e ort el o und Perſonen,die Kart e n feld mäßig anbauen, ſowie alle
gewerblichen und Handelsbetriebe und ſonſtigen Unternehmungen nochmals darauf aufmerkſam zu

machen, daß ſie die Anmeldung der in ihrem Gewahrſain
e Kartoffelvorräte auf beſonders vorge-ſchriebenen Anzeigevordrucken zu erſtatten
haben, die auf Ankrag im Rathaus, Zimmer 28, ausge-
geben werden. Bisher ſind ſolche Vordrucke noch nicht
abgeholt worden.
zögert, wird mit ſchweren Strafen belegt

Die Auszahlung der Kriegsunterſtüßungen findet
in Merſeburg am Donnerstag und Freitag ſtatt. Uberdie zu beachtende Reihenfolge ſiehe Bekanntmachung.

Betr. Kohlenverſorgung der in der Badiſchen
Anilin und Sodafabrik, Ammoniakwerk Merſeburg, ve
er Beamten, Angeſtellten und Arbeiter erläßt der
Nagiſtrat eine beſondere Bekanntmachung, auf die wir

die Intereſſenten beſonders aufmerkſam machen.
S Eine Verordnung über Veſtandsanfnahme von

Schuhwaren hat die Reichsbekleidungsſtelle erlaſſen, um
einen Uberblick über die in Deutſchland befindlichen Be
ſtände zu erhalten. Zur Meldung e ſind im
weſentlichen le natürlichen und juriſtiſchen Perſonen,
glle wirtſchaftlichen Betriebe, alle öffentlichen Körper
ſchaften und Verbände die en Gegenſtände in
ihrem Eigentum oder Gewahrſam haben. Nicht zu melden
n hauptſächlich Schuhwaren, die ſich in Gebrauch be
inden oder die in den Haushaltungen liegen und deren

ge werbsmäßige Verwertung nicht in Ausſicht genommen
iſt. Dagegen haben die zur Meldung verpflichteten Per
nen alles Beſtände an Arbeitsſchuhen, Straßenſchuhen,
Reitſtiefeln, Tanz und Geſellſchaftsſchuhen, Sandalen,
Hausſchuhen und Pantoffeln, e Sportſchuhen anzu
geben. Spediteure und Lagerhalter, welche wiſſen oder
den Unrſtänden nach annehmen müſſen, daß ſie melde
pflichtige Gegenſtände in Gewahrſam haben, ſind ver
pflichtet, die zur Vornahme der Eehebung erforderlichen

uskünfte bei den Abſendern oder Empfängern dieſer
Gegenſtände oder bei De Auftraggebern einzuholen.
Als Stichtag für die Erhebung iſt der 12. März
angeſetzt Späteſtens am 17. März müſſen die Meldu
gen bei den mit der Ei balſo den Magi
werks, ſowie

Aufgabe üb
Auskünfte zu ert

eine dieſer Se
unmittelbar zu

Wer die ne unterläßt oder ver

c

e

des „Correſpondenten“ eine r die wir der
unbedingten Beachtung der Bevölkerung, inſonderheit der

Bäckereiinhaber, empfehlen.
Gries und Graupen werden von Donnerstag ab in

den hieſigen Lebensmittelgeſchäften ausgegeben. Auf den
Kopf entfallen 150 Gramm Abzugeben iſt die Marke 7

der Lebensmittelkarte. iehe Anzeige.
75 Prozent Zuſchlag auf die Friedenspreiſe bei

erdeaushebungen. Durch Bekanntmachung vom 239. Fe
ruar 1917 iſt der Zuſchlag zu den Friedenspreiſen für die

zum Kriegsdienſt während der Zeit vom 1. September bis
19. November 1916 ausgehobenen Pferde nachträglich auf
75 v. H. der Friedenspreiſe feſtgeſetzt worden.

n der Landwaiſenanſtalt zu Langendorf bei
Weißenfels kann Oſtern d. J, noch eine Anzahl geſunder
und unverdorbener Knaben und Mädchen, deren Vater

verſtorben iſt, im Alter von 8- 10 Jahren Aufnahme
finden. Die Aufnahmebedingungen ſind aus der Bekannt-

machung des Landeshaupkmanns vom 6. November 1890
(Amtsblatt der Königlichen Regierung Stück 47 von 1890)
n erſehen Geſuche um Aufnahme ſind baldigſt an den

Landeshauptmann in Merſeburg zu richten.
Ausländiſche Dauerblockwurſt. An Stelle von

Schlachtviehfleiſch iſt der Stadt ein Quantum aus
län diſche Dauerblockwurſt überwieſen worden.Der Verkauf findet in den hieſt en Fleiſchereien
tatt. e r Wer en das e J r ſe,

gabe der Wurſt erfolgt nur gegen be der Fleiſchmarken Nr. 1—8 bezw. Nr. 1 bis 4 der Kinderkarte und
an die Haushaltungen, die in der Kundenliſte des betr.
Fleiſchers eingetragen ſind. Auf eine Marke werden
20 Gramm Würſt verabfolgt. Der Wurſtverkauf findet an
den üblichen Fleiſchverkaufstagen ſtatt.

KHartoffelkontrolle. Der Oberpräſident erläßt eine
Anordnung vetreffend die Kontrolle der Aufbewahrung
und des Verbrauches der Kartoffelvorräte. Die Kreis
und Gemeindebehörden in den Landkreiſen und die Ma
e der Stadtkreiſe haben unter ihrer Verantwort
ichkeit eine Kontrolle darüber einzurichten, daß die Speiſe

kartoffeln von den Selbſtverſorgern und den mit Kar
toffeln eingedeckten e erechtigten ſowohl zweck
mäßig gelagert und aufbewahrt, als auch nur in dem zu
läſſigen Umfange verbraucht werden, ferner, daß Saat
kartoffeln nur zu Sgatzwecken verwendet werden. Die
Kontrolle erfolgt durch en en von je 2 Mitglie
dern. Den Orksausſchüſſen treken hinzu in jeder Land
gemeinde der zuſtändige Gendärm, in den Gutsbezirken
Und den kreisangehörigen Städten je ein Beauftragter des
Kreisausſchuſſes, in den Stadtkreiſen je ein Magiſtrats
mitglied. Die A gaben in ihren Bezirken die

Näheres ſieh

e Ausſchüſſe b
Kartoffelvorräte bei den Haushaltungen und ren

in le Wenn n 6 e n aZu prüfen. Die erſte Prüfung iſt möglichſt im Anſchluan die Erhebung über die Kartoffelvorräte am Aen

er. vorzunehmen. Die Haushaltungen und Wirtſchaften

haben den W bei dieſen re die Vorrätean zu machen und die erforderlichen Auskünfte
owie gewiſſenhafte Angaben über den Schwund zu er

ſtatten,
Neuordnung des Eierankaufs. Die Provingzialeier

ſtelle teilt mit: Die Anordnung der Provinzialeierſtelle
vom 15. September 1916, betreffend Regelung des Ankaufes
und Sammelns der Eier wird aufgehoben. Die Anord
nungen der Kommunalverbände des Regierungsbezirkes
und der in ihm gelegenen kreisfreien Städte werden, ſo
weit ſie das Aufkommen von Eiern und den Handel mit
dieſen betreffen, gufgehoben; aufgehoben werden inſonder
heit die Sammelſtellen, aufrecht erhalten werden jedoch
die erlaſſenen Ausfuhrverbote, mit der Einſchränkung,
daß die zu 3 genannten Händler und Aufkäufer Eier von
einem Kreiſe des Regierungsbezirkes in den anderen
bringen dürfen, ſofern eine oder mehrere der auf ihrem
Ausweiſe angegebenen Orte, für die ſie zugelaſſen ſind,
und ihr Wohnort in verſchiedenen Kreiſen liegen. Un
berührt bleiben die von den bezeichneten Kommunalver
bänden erlaſſenen Beſtimmungen über den Verbrauch der
Eier. Die bisher erteilten Ausweiſe und Nebenausweiſe
a Händler, ſowie die bisher erteilten Ausweiskarten für
Aufkäufer werden hiermit für ungültig erklärt. Die
Ausweiſe ſind von den Jnhabern den Kommunalverbänden
bezw. der Provingialeierſtelle zurückzugeben. Jm Re
e dürfen die Geflügelhalter Eier, die ſie zum

erkguf bringen, nur an die von der Provinzialeterſtelle
neubeſtellten Händler abſetzen, nur beſtimmtevon der Provinzialeierſtelle neubeſtellte Aufkäufer bei den
Geflügelhaltern aufkaufen. Dieſe Händler und Aufkäufer

gaben ſich durch eine grüne, mit kotem Querbalken ver
ſehene Ausweiskarte, die von dem Leiter der Provinzial
eierſtelle zu Magdeburg (Verwaltungsabteilung) unter
ſchrieben und mit dem Dienſtſtegel verſehen iſt, auszu.
weiſen. Jeder Verſand von Eiern und jede unentgeltliche
Abgabe durch die Geflügelhalter an andere Perſonen oder
Stellen als die bezeichneten Händler und Aufkäufer iſt
verboten. Die Beſcheinigungen über die Erlaubnis des
Verſandes von Eiern werden nur von der Provinzial
eierſtelle zu Magdeburg ausgeſtellt. Die Händler und
Aufkäufer müſſen die Eier unmittelbar an die in Halle

von der Provinzialeierſtelle zu Magdeburg eingerichtete
Nebenſtelle ihrer Geſchäftsabteilung mit der Bahn unter
Benutzung von Frachtbriefen, die von der Provinzigkeier
ſtelle gbgeſtempelt ſind, wöchentlich zum Verſand bringen.
Die Provingzialeierſtelle läßt durch beſondere, mit Aus
weis verſehene Verkrauensperſonen die Beachtung der
i e dieſer Anordnung ontrollieren, ebenſo
wird eine Bahn- und Poſtkonkrolle erfolgen.

Garn- und Zwirnabfälle. Nach einer Bekannk

ſande wird annimachüngtretenden Generalkommandos vom 21. Februar d.
gehoben

Anſpruch auf Familienunterſtützung hat auch eine
vom Manne gekrennt lebende Frau, wenn dieſer zum
Heeresdienſt eingezogen iſt.
unterſtützt wurde oder a iſt unerheblich.
her Armenunkterſtützung be weg undie Kriegsunterſtüßung tritt ein. o hat lehßtinſtanzlich
das Bundesamt für das Heimatweſen entſchieden.

Neue Beſtimmungen für Zündhölzer. Der Reichs

e ſie vor

kangler hat im Wege einer Anderung der Ausführungs-
beſtimmungen über den Verkehr mit Zündwaren vom
16. Dezember 1916 die für inländiſche Zündhölzer er
laſſenen Höchſtpreisbeſtimmungen durch e von
Vorſchriften über einige bisher nicht berückſichtigte Arken
von Hölzern und Packungen ergängt. Gleichzeikig hat er
beſtimmt, daß der Preis für ausländiſche Zündhölzer
bein Verkauf an den Verbraltcher für das Pack zu je
10 Schachteln 75 Pfennig, für zwei Schachteln 15 Pfennig
nicht überſteigen darf

Tauchbootbriefe zurück. Die im Januar d. J. auf
gegebenen Tauchbootbriefe ſind jetzt an die Abſender zu
rückgegeben. Die Briefumſchläge zeigen über der An
ſchrift einen Stempel in Blaudruck: „Zurück. Wegen
Einſtellung des Tauchbootbrieſverkehrs zurück an den
Abſender

Poſtanweiſungen nach der Türkei. Das Umrech
nungsverhältnis iſt auf 21,50 Mk. 100 Piaſter neu feſt
geſeßt worden.

Befriſtete Bezugsſcheine. Die Reichsbekleidungs
ſtelle hat neue Bezugsſcheinvordrucke ausgegeben, darunker
ſolche, die an Stelle der bisherigen Muſter K und B
treten. Dieſe beiden Formulare dürfen vom April d. J.
nicht mehr von Gewerbetreibenden angenommen werden.
Die an ihre Stelle tretenden Scheine unterſcheiden i
von den bisherigen vor allem dadurch, daß ſie befriſtet
ſind, d h. nur einen Monat vom Tage der Ausſtellung
an gelten. e die Bezugsſcheinſtellen im Beſitze der
neuen Muſter ind, dürfen die alten Vordrucke K und
nicht mehr verwendet werden. Auf die Beachtung der
beſtehenden Vorſchriften ſoll ſtreng gehalten werden, und
Bezugsſcheine dürfen nicht mehr angenommen werden,
wenn auf ihnen die Angabe über den Gegenſtand irgend
wie geändert iſt. Es iſt den Gewerbelkreibenden auch
unterſagt, einen anderen als den durch die Ausferkigungs
ſtelle bewilligten en abzugeben, alſo ekwa Stoffe
an Stelle eines fertigen Stückes oder umgekehrt

Deutſchlands Spende für Säuglings- und Klein
kinderſchuß. Am 10. Februar fand im Abgeordnetenhauſe
u Berlin unter Beteiligung oberſter Reichs und Staats
ehörden die Gründungsverſammlung des Preußiſchen

Landesausſchuſſes von Deutſchlands Spende ſür Säug-
liüngs- und Kleinkinderſchuß ſtatt, deſſen Ehren
e der Miniſter des Jynern Exzellenz von Loebell
und der Kriegsminiſter Exzellenz von Stein übernommen
haben. Zum Vorſitzenden des engeren Vorſtandes wurde
der vortragende Rat im Miniſterium, Geh. Obermedizinal
rat Dr. Krohne, gewählt. Jm Laufe der nächſten Zeit
wird in allen Teilen Preußens die Bildung von Pro
vingialausſchüſſen erfolgen, welche die Träger der Werbe
tätigkeit für Deutſchlands Spende in den einzelnen irs
binzen ſein werden und Zu dieſem Zwecke ihrerſeits

Ob ſie vorher vom Manne

ezogen, ſo fällt dieſe weg und

wiederum Kreis und Ortsausſchüſſe im ganzen Lande

bilden werden. e SPreiserhöhung ſtatt des Trinkzwanges Das
Rundſchreiben des Kriegsernährungsamtes gegen den
Trinkzwang hatte den Vorſitzenden des Deutſchen Gaſt
wirtsverbandes und des Reichsverbandes deutſcher Gaſt
wirksverbände zu einer Beſprechung mit dem Amt ver
aänlaßt. Direktor v. Oppen erklärte, daß das Kriege
ernährungsamt unbedingt auf Beſeitigung des Trink
zwanges beſtehen müſſe. Der Verbandsvorſitzende äußerte
darguf, daß der Reichsverband den ihan angeſchloſſenen
Verbänden und einzelnen Gaſtwirken die Weiſung zugehen
laſſen wird, einen Trinkzwang in keiner Weiſe auszu
üben und die Vermerke auf den Speiſekarken zu ſtreichen.
Es werde ſich allerdings als Folge dieſer Maßregel eine
Erhöhung der Preiſe für das Eſſen nicht oder
Kein umgehen laſſen. Deutſchkand habe bisher in ſeinen
Reſtaurants die villigſten Preiſe der Welt gehabt dies
war nur möglich wegen des gleichgeitig beſtehenden Trink
wanges. Herr v. Oppen erwiderke: Die inwieweitei Wegfall des Trinkzwanges eine Erhöhung der en

für Speiſen eintreten darf, laſſe ch nur im Einzelfalle
entſcheiden. Dabei würde aber zu e ſein, daß
eine ganze Anzahl Gaſt und Speiſewirkſchaften ihre
Speiſenpreiſe gegenüber den Friedenspreiſen bereits bedeutend erhöht haben und daß e auch in der beträchtlichen

Erhöhung der Preiſe für Getränke unter Umſtänden einenwiſſen Erſaß finden werden. Wo im Einzelfalle
Zweifel beſtehen, wird es ſich empfehlen, daß die Wirte
ſich mit den zuſtändigen Preisprüfungsſtellen in Ver
bindung ſetzen.

Leere Säcke zurückgeben. Der Kgl. Landrat macht
bebanntk: Der große Mangel an Säcken zwingt die lie
fernden Fabriken, ſchnellſte Rückſendung ihrer Säcke zu
verlangen. Es iſt deshalb notwendig, die vom Kreis
ein kauf gelieferten Säcke nach Eintreffen ſo fort zu
entleeren und zurückzuſenden, da ſonſt die Verſorgung des
Kreiſes mit Zucker, Graupen, Grieß und Haferflocken
ernſtlich e wird. Für Säcke welche micht
innerhalb s Wochen zurückgeſandt ſind wird
eine Leihgebühr von 90 Pf. pro Stück und Woche erhoben.

Für die Kohlenverſorgung 1917 iſt eine Erhebung
des Kohlenverbrauchs der wichtigeren Jnduſtriezweige
durch das Kriegsamt angeordne Die Verſendung und
die Einſammlung der Fragebogen für den hieſigen Be
zirk geſchieht durch die Handelskammer zu Halle g. S.
Diejenigen kohlenverbrauchenden Betriebe, die über den
Umfang des Handwerks hinausgehen und einen Frage
bogen in dieſen Tagen nicht erhalten haben, können einen
ſolchen von der Handelskammer zu Halle einfordern. Auf
vollſtändige Ausfüllung und ſchleunigſte Rüdgabe der
e an die Handelskammer wird beſonders Wert
gelegt.

Einen ſchweren Unſall erlitt in Beeſenlaublingen
bei Alsleben (Bez. Halle) der Lehrer Pagenhardt
von hier, Sohn des Schuhmachermeiſters P. Er war in
Beeſenlaublingen auf dem Wege zum Bahnhof und ging.
obgleich die Schranken ſchon geſchloſſen waren Wer dieSchienen, wobei er ſausglitt. Du dieſem Augenblicke kam

der Zug und fuhr dem Bedauernswerten de
UAnteragrm ab und verletzte ihn am K
ourde in das Kr zu

Mal verwundet worden. Er befand ſich erſt
wieder im Amte.In der Saale ertrunken iſt geſtern nachttttag der

8sfährige Sohn der Witwe Minna Ditt mar Sl-
grube 35 wohnhaft. Der Kleine verſuchte am Strand-
ſchlößchen“ das morſche Eis der Saale zu probieren, brach
ein und wurde ſofort vom Strome abgetrieben Und mußte
leider ertrinken, ohne daß es möglich war, Rettungsver
uche vorzunehmen. Nachforſchungen nach der Leiche

blieben ohne Erfolg. Dex Erkrunkene war der einzige
Sohn ſeiner Mutter.

Betr. Gefangenenpakete. Jch glaube nicht, daß es
in Merſeburg viele gibt nach der Verſicherung des
Herrn „Einer für Vieles ſoll das der Fall ſein die
eine wohlmeinende Warnung wie die gegen direkte Sen
dung von Nahrungsmitteln an gefangene Deutſche nach
Frankreich mit haltloſen Behauptungen zunückwetſen. Dem
Betreffenden ſei alſo nochmals deutlich geſagt, die von
Deutſchland ausgeſchickten Pakete werden von den „auf
der Höhe der Kultur wandelnden“ Franzoſen beraubt und
das, was wir unſern Lieben zukommen laſſen wollen, er
halten ſie nicht. Es iſt alſo einfach töricht, Lebensmittel
zu ſchicken. Das iſt eine Tatſache, daran kann Herr „Einer“
nichts ändern. Der Weg, den Gefangenen trotzdem etwas
zuzuſenden, iſt in jener Warnung n n närnltch ſtch
an die „Hilfe für kriegsgefangene utſche“ (Fabrik
direktor Weber, Halleſche Str. 68) zu wenden.

S Dr. TaubeF Leung, 28. Febr. Der Kgl. Landrat macht bekannt
Für die Leunawerke in Leung habe ich ein Lebensmittel
amt errichtet. Seine Aufgaben ſind folgende a) Aus
Zeſhaſtint n e Ah auf den S

eſchäftigten Arbeiter egufſichtiggng der gungder Arbeiter in den Kantinen d anhete
re darüber, ob die Arbeiter der Leunggverke neben
er Beköſtigung in den Werkskantinen noch Lebensmittel

kärten erhalten ſollen.
mitteln an die Arbeiter gehört nicht mit zu den Aufgaben
des Lebensmittelamts. Leiter des Lebensmittelamts iſt
der von mir eidlich er een Herr Vie t s Leung
werke. Dem Lebensmittelamt ſteht ein beratender Aus
ſchuß zur Seite, der aus je zwei von den Arbettgebern
Und von den Arbeitnehmern zu wählenden Mitgliedern
ne dem Vorſitz des Leiters des Lebensmittelamts be

Großgoddula, 28. Febr. Der Sattlermeiſter Praſch
iſt zum Schöffen für die Gemeinde Groß Kleingoddula
und Veſta für die Daller des Krieges gewählt Und be
ſtätigt worden.

Aus dem Saalkreiſe, 28. Febr. Die Kreisfettſtelle
gibt bekannt. Gemäßz der Verordnung über die Fleiſch
verſorgung im Saalkreiſe kommen in der e vom26. Februar bis 4. März als Woche n men ge etwa
250 Gramm Ter und Wurſt an den Kopf der
Bevölkerung zur Verteilung Da die zuläſſ
zur Verteilung gelangt, ſo n ie Schwerſtarbeiter
ſicht beſondere Berül r finden. Von der Reichs
e ung werden alle 10 Abſchnitte für den ne

Schlacht und Büchſenfleiſches ſowie der Wur t be
ſtimmt

c

Die Zubilligung von Lebens

e Höchſtmenge



hältnis im

Mücheln unch Amgebung.
28. Februar.

z Nebra, 28. Febr. Ein Bär hält ſich ſeit einigenTagen in den hier Steinbrüchen und am Katzel auf.
Er iſt von verſchiedenen Perſonen geſehen worden. Ver
mutlich iſt es r der kürzlich auch in Freyburg be
obachtet worden iſt.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Halle. Der Arbeiter K. aus

Merſeburg war zweimal in Halle in einem u e
als Zeuge vernommen worden. Trotzdem er an den be
treffenden Tagen keine Arbeit gehabt hatte, ließ er ſich
einmal 6,50 Mk. und das andere Mal 5,50 Mk. Zeugen
gebühren auszahlen. Wie immer kam die Geſchichte her
gus und wegen Bekrugs wurde er zu einer Woche
Gefängnis verurteilt

Die Zriſt zum Austrinken. Für eine Schankwirt
illenn ſchreibt die „Greizer Ztg., war die gebotene
olizeiſtunde 10 Uhr. Als eines Abends 10 bis I5 Min.

nach 10 Uhr Polizeibegmte das Schankzimmer betraten,
bemerkten ſie einige Gäſte, die beim Anblick der Polizei
beamten ihr Bier austranken und ſich dann entfernten.
Der Wirt wurde wegen Übertretung des S 3655 des Straf
geren angeklagt, weil er über 10 Uhr das Verweilen
der Gäſte geduldet habe. Die Strafkammer ſprach ihn
jedoch frei und führte folgendes aus: Man könne nicht
verlangen, daß die Gäſte Schlag 10 Uhr ſich aus der
Wirtſchaft entfernten, nachdem ſie eiligſt ihr Bier aus
gekrunken hätten. Es müſſe ihnen geſtattet
werden in Ruhe das Bier auszutrinkenund ihre Zeche zu bezahlen. Wenn es damit 10
bis 15 Minuten bis nach der gebotenen Polizeiſtunde
dauere, ſo könne der Wirt nicht beſtraft werden. Anders
wäre die Sache zu beurteilen, wenn der Wirt etwa dulden
würde, daß ein Gaſt nach Einkritt der Polizeiſtunde noch
ſtundenlang in der Wirſſchaft verweilen würde, um ſeine
wor Eintritt der Polizeiſtunde beſtellte Flaſche Wein aus
zutrinken. Die Staatsanwaltſchaft focht dieſes Urteil der
Strafkammer mit der Reviſion an. Das preußiſche
Kammergericht hat aber, wie die Tageszeitung für
Brauerei meldet, die Reviſion zurückgewieſen und erklärt.
daß die Entſcheidung der Strafkammer nicht rechtsirrtüm
lich fet. Ob dieſe Entſcheidung auch auf die jetzt in
Kraft befindliche Bundesratsverordnung, wonach die
Schankſtätten um 10 Uhr zu ſchließen ind, zutrifft,
dürfte nach dem Wortlaut der obigen Entſcheidung noch
zweifelhaft ſein. Jm übrigen kann man dem milden
Standpunkt des Kammergerichts nur beipflichten.

Literatur, Runst unck Wlissenschaft.
Zur Frage der vorgeburtlichen Geſchlechtsbeſtimmung

ſcheint ein neuer Hinweis aufgetaucht zu ſein. Ein Leip
ziger Geburtshelfer macht nämlich darauf aufmerkſam, daß
er ſeit der Einſchränkung der Fett- Und Eiweißkoſt in
einer Klinik eine ſehr bemerkenswerte Verſchiebung des

S der Neugeborenen zugunſten des männlichen
beobachtet habe. Während nämlich zu Kriegsbeginn auf
zehn Knaben zwolß. Mädchen ne ichob ch Veg

t en Jahre ſo, deſetzte daß auf 24
nur 7 Mädchen kamen. Dabei iſt beſonders zu beachten,
daß es ſich ausſchließlich um Mütter aus wohlhabenden
Bevölkerungsſchichten handelte alſo um Frauen die
Kreiſen angehören, welche früher mit Fett und Eiweiß
überernährt waren. Die Beobachtungen des Knabenüber
s unter ven im Kriege neugeborenen Kindern wird
übrigens auch von der Klinik des Profeſſors Bumm in
Berlin beſtätigt, wo ſich das Verhältnis zwiſchen Mädchen
und Knaben von 100 103 auf 100 116 geändert hat.

Vermiſchtes.
Walſiſchfleiſch als Nahrungsmittel. Jn den letzten

Monaten iſt in Deutſchland gelegentlich Fleiſch angebotenworden, das angeblich vom Walſiſch ſtammen ſollte Tat

S iſt nun Walfiſchfleiſch, wie der „Prometheus“ mit
eilt, kein übles Nahrungsmittel, da es fettreich iſt und

einen Geſchmack hat, der vielen Leuten zuſagt. Auf den
Slpent wird es ſeit langer Zeit viel a en es ſoll wie

ſchſenfbetſch e er und auch ſo ähn ich ſchmecken. Wäh
rend des Krieges hat die Regierung dafür Sorge getragen,
daß die Jnfelbewohner reichlich mit Walfiſchfleiſch ver
ſorgt werden. Mit zwei Walfanggeſellſchaften in Tors
haven iſt ein Abkommen getrofſfen, nach dem jährlich
400 000 Kilogramm Walfiſchfleiſch geliefert werden. Dabei
koſtet das Pfund Wal el kund 2 Pfennig Die
Japaner ſollen ebenfalls Liebhaber vom Walfiſchfleiſchſein, aber in Japan ſt es ſo tbeller, daß nur Wohlhabende

es ſich leiſten können.
Vergiftete ruſſiſche Liebesgaben. Der Landmann

Boyfen in Wulfsholgz bei Kappeln hatte kürzlich von einem
Bekannten aus Steinbergkirche, der mehrere r Ge
fangene beſchäftigt. Keks erhälten, die dem eber von
einem ſeiner Ruſſen, dem die Keks als Liebesgabe aus
Rußland en waren, geſchenkt worden waren.

ach dem Genuß des Kuchens erkrankten laut Schleiboten
Boyſen, ſeine Frau, ſeine fünf Kinder und ein Dienſtmädchen unter ſchweren c e Die
Frau und das Dienſtmädchen hatten ſchon das Bewußt
ſein verloren, als ver ſchnell herbeigerufene Arzt durch
e e de mit geeigneten Gegeninitteln die Lebens
gefahr bei den Erkrankten beſeitigte. Bemerkenswert iſt,
daß das zweite Dienſtmädchen der Familie, das nicht von
dem Keks gegeſſen hatte, völlig n blieb.Deutſcher Dauerhunger. V

ich in Deutſchtaend nete bemerkbar I machen

Knabengeburken

u
S

an ſieht in Berlin ernſten Ereigniſſen entgegen. Jn
dem alſo verführeriſch aufgemachten Artikel las man
dann die folgenden Einzelheiten Alle ind ge
ſchloſſen, alle Arbeitsſtätten verlaſſen. enn es der Ar
mee nicht gelingt, einen raſchen entſcheidenden Sieg zu
erringen, muß man ſich au r Ausſchreitungen ge
ſaßt machen. Schon jetzt ſind die Preiſe der Lebensmittel
um mehr als das Doppelte geſtiegen. Man kann gar nichtausdenken, was eſhehen wird, wenn ſich erſt der Hunger

zur Geltung bringen wird, was nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen kann. So ſprach der „Matin“ vor 30 Mo
naten. Er hat ſich aber inzwiſchen zu ſeinem Leidweſen
r en müſſen, daß wir noch immer nicht verhungert

nſind.
Nach Europa gelangt. Der aus Sophienhof in Hol

ſtein ſtammende VBielefelder Miſſionar S De d n
der mit Frau und drei Kindern von den Be rte rch
ganz Mittelafrika geſchleppt wurde, telegraphierte ſeinererges daß er im Gefangenenlager Santes bei
Bordeaux geſund angekommen ſei. Inzwiſchen iſt ein
Sohn als Offizier gefallen. Die Familie Johansſen iſtdie erſte deutſch Familie die ſeit Kriegsbeginn aus
DeutſchOſtafrika Europa erreicht hat. Die Auslieferung
aus Frankreich wird betrieben.

42 000 Kilogramm Speck beſchlagnahmt. Auf dem
Bahnhof in Gorlice Angedenkens) wurden,
wie man uns berichtet, eine Anzahl Kiſten be e
die 42 000 Kilogramm Speck enthielten. Die Sendung
war von der Tochter eines Gaſtwirtsbeſitzers in Gorlice
aufgegeben und ſollte nach Mähriſch- Oſtrau gehen. Der
Vater des Mädchens hatte den Speck aufgekauft.

Sechzehn ſchwere Einbrecher, darunter einige, die
ſchon recht viel auf dem Kerbhölz haben, und fünf Hehler
ſind in Hannover n verhaftet worden. Dieſe
Einbrecher haben bis jetzt nicht weniger als 66 Einbrüche
verübt. Der verhaftete Fürſorgezögling Weitendorf, der

den Schumann Schäfer in Gölktingen erſchoſſen hat, hat
auch den Einbruch in die Synac e in Hannover verübt.Bei dieſem Einbruchsdiebſtahl ha der verhaftete Schutz

mann Kämpf Schmiere geſtanden. Die ſchweren
ſilbernen Leuchter, die aus der Synagoge geſtohlen wur
den, hatte ein Goldarbeiter angenommen, eingeſchmolzenund das Silber dann verkauft. Den Erlös a er auf
ein Sparkaſſenbuch angelegt. Dieſer Hehler iſt verhaftet.Erploſlon guf dem Bahnhof von Kiew. Petersburger

Polenblaätter berichten aus Kiew, daßz es dort beim Räan
gieren zweier mit Kriegsmaterial beladener Wagen zu
einer heftigen Exploſton gekommen iſt. Da die Exploſion

Nähe zweier großer Gasbehälter ereignete,ſich in der Nähe zweier r
flogen auch dieſe in die Luft. Eine Anzahl von Soldaten

Die beiden Mörder

miſſar
eines

auf den Gepäckſtücken beſanden, wollten nicht die Be
itzer fein

vollen Beute feſtzunehmen.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 28. Febr. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplas
Engliſche Erkundungs- Vorſtöße gegen einige Stellen

der Artoisfront wurden abgewieſen.

ſelbſt wenn weni

gefüllt bis 2000 Watt

Weſtlich von Vailly an der Aiſne wurde eine unſerer
Flußſicherungen von den Franzoſen überrumpelt; durch
Gegenſtoß kam die Poſtenſtellung und die bereits gefangene
Beſatzung wieder in unſere Hand. e

Auf dem linken Maagsufer ſcheiterten franzöſiſche Teilangeiſſe, die nach ſtarkem Feuer nachts gegen unſer

Gräben nordöſtlich von Avocourt vorbrachen.
Weſtlich von Markirch (Vogeſen) ſchlugen Anter

nehmungen von wer franzöſiſchen AuffklärungsAbtei
lungen fehl.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert.
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Beiderſeits der Valeputnaſtraße im Südteil der Wal

kaxpathen brachte ein gut vorbereiteter, ſorſch durchge
g. Angriff unſere Truppen in den Beſitz mehrerer
ruſſiſcher Höhenſtellungen. 12 Offiziere und über
1300 Mann wurden gefangen, 11 Maſchinen
gewehre und 9 Minenwerfer erbentet. Die gewonnene
Linie wurde gegen mehrere heſtige Gegenangriffe gehalten.
Ein ſüdlich der Straße e e Stützpunkt der Ruſſen
iſt nach Jerſtörung ſeiner Anlagen wegen für uns un
e Lage ohne feindliche Einwirkung wieder geräumt
worden.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen griffen die Jtaliener die von uns aw

12. Februar gewonnenen Höhenſtellungen öſtlich von
Baralowo nach ansgiebiger Feuervorbereitung mit
re Kräften an. Der Angriff brach verluſtreich zu
ammen, Kein Fuß breit Boden ging uns verloren.

Erſter Generalqnartiermeiſter Se e v

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 28. Febr. Bulgariſcher Heeresbericht vom27. Febrnar, Mazedoniſche Front An der ganzen

Front lebhafter Feueraustauſch der Artillerie und ſchwaches
Gewehr und Maſchinengewehrfener zwiſchen vorgeſchobenen
Abteilungen. In der Gegend von Bitelig uns im Wardar
Tal lebhaſte Tätigkeit in der Luft. Aegäiſche
Front: Drei ſeindliche Schiffe beſchoſſenn ohne Erfolg
die Weſt und Oſtküſte der Bucht von Porto Lagos
Rumäniſche Front Feueraustauſch zwiſchen den
Poſten auf beiden Ufern des St. Georg anals.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 28. Febr. Heeresbericht vom27. Februar Tigrisfront: Der Feind beſchäftigte

ſich vor der erſten Linie unſerer neuen Stellung nördlich
vom Tigris. Kauktaſusfront: Am 26. Februar
vorm. warf auf unſerem linken Flügel einer unſerer Flieger
erfolgreich Vomben auf eine Jlughalle des Feindes ſowie
auſeine Lager.

Shrugr verſuchte ver t durch Bom
benwerfen einen Teil unſerer Gräben mit chwachen Jn
fanteriekräften und Handgranaten anzugreifen, wurde
aber nach einem Kampf unter rn von Bomben
zurückgeworfen. An den anderen Fronken n chts wichtiges:

Unſer Vorſtoß in den Kanal
Genf, 28. Febr. Das auf der jüngſten Londoner

Marinekonferenz beſchloſſene genaue ammenwirken
aller für die ſtrengſte überwachung des rmelkanals ver
fügbaren franzöſiſchen und britiſchen Einheiten hat in der
vorletzten Nacht zwiſchen Calgis und Dover verſagt.
Das franzöſiſche Marineamt hat noch keine Sondernote
über das Verhalten der Präfektur, da ſie durch Geſchütz
feuer erſuhr, daß in der Nachbarſchaft etwas Ungewöhnkches vorgehe, ausgegeben. Marineminiſter Lacaze, der
es vorzieht, zunächſt ſeinen britiſchen Kollegen allein über
den für die Entente höchſt unangenehmen. Zwiſchenfall
ſprechen zu laſſen, gedenkt nach dem Eintreffen des Be
richtes aus Calais darüber der parlamentari chen. Kom
miſſion Auſſchlüſſe zu erteilen Mehrere usſchußmit
glieder, guch Marinetritiker wie Admiral Degoun, hatten
ſchon früher auf die unbedingte Notwendigkeit einer neuen
ſorgfältigen Minenſuche im Armelkanal und in ſeiner
Umgebung hingewieſen Heute hätten die Minenſucherſchiffe ſelkſwerſtändnch weit ſchwereren Stand gegen die
allenthalben lauernden deutſchen UBoote, deren Wirken
durch das Unternehmen der deutſchen Torpedobootflotillen
eine in ihren Folgen noch nicht abſehbare Unterſtützung
fand.

Wer iſt ſchuld
Hagag, 28. Febr. Ju der zweiten Kammer ſprach

Eerdmans bei der Debatte über die Lebensmittelverſorgung
über die Wanne t der ſechs holländiſchen Dampfer
und ſagte Wenn der Ackerbauminiſter einfach den Reedernerließ an einem relativ ſicheren Tage die Schiffe aus
fahren zu laſſen, ſo frage ich, ob die Regierung im J
tereſſe der holländiſchen Lebensmittelverſorgung ſicht hätte
n ſorgen müſſen, daß die Schiffe an einem abſolut
ſicheren Tage ausfuhren.

Eine „offenkundige Tat
New York, 28. Febr. (Reuter.) Ein Telegrammder Aſſocated Preß aus Waſhington beſagt, da ine

amtliche Depeſche die Berichte über den Tod von Ameri

die Tatſache, d c gtorpediert worden ſet, ſtelle eine o ffenkundige Taf
dar. Jn dieſen amtlichen Berichten wird die Verſenkung
der „Laconia“ als

g
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Nachruf.
Am 21. ds, Mts. starb unser liebes Vereinsmitglied,

der Landwirt

im 61. Lebensjahre

Wiederum ist ein lang jähriges und treues Mitglied
aus unserer Mitte geschieden,

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren

Derladcnchaſtline er

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir guf

enzuhöbeten Wertes.

diesem Wege allen unsern
herzlichsten Dank. Dank der Gautsherrschatt und
den Beamten Insbesondere Herrn Pastor Seiffge für
die trostreichen Worte am Krankenbett und am Grabe
und der lieben Schuljugend für den schönen Gesang.
Dank ihrer Mitarbeiterin für die schöne Kranzspende,
ferner allen Verwandten
Sarg 50 reich mit Blumen sehmückten und ihr die
letzte hre erwiesen,

Bündort, den 28. Februar 1917.

Die trauernden n S

und Bekannten, die ihren

Ihre am 27. Februar voll S
s rotzene Kriegs Trauung
S geben hiermit bekannt
J utetaftt Hermann Petzole

ind Frau kria gen ne
Aerzoburg, 28. Febr. 1917. 7

San
Todes Krretge-

Heute Dienstag nach-
mittag entriß mir der bittere
Tod infolge Unglücksfalles
mein einziges, unvergeß-
liches Uebes Kind undEntel

Erich Blttmmar
im 8. Lebensjahre

Merſedurg, 27. Febr. 1917.

Im tiefſten Schmerze
Minng Ditmar geh Koedel

V kwlle Bee
Pelanntmachung.
Nach Erlaß der Bundesrats

bekanntmachung vom 8. Februar
1917 über den Zahlungsverkehr
mit dem Auslande wird die Ver
ordnung des ſtelly, Generalkom-
mandos vom 7. Februgr 1917
über den Geldverkehr mit dem
Ausl aude aufgehoben.

Magdeburg, den 21, Febr. 1917.Der Kellbertr. Kommandierende
Genernt des IV. Armeekorss.

rhr. von Sunger,
energl der JnfatntterteMan edee e er Bataillons

Cine ratende Faürse
ift zu Bee an Wennduches Egde N.Hulechalenes 50

zu e geſucht. Off. mit Preis

Bekanntmachung.

leet n Kriegserſtützungen erfolgt in nach
kehender Reibenfolge:

Donnerstag den 1. März 1917.
Ziſten Nr. 1 860 vorm. 8—9 Uhr

e 851 700 910701- 900 10 11
901 1100 11

1101 1200 12 12
Freitag den 2. März 1917:

Ziſt. Nr. 1201 16500 vrm. 8 9 Uhr

1501 1700 9 101701--1900 10 11
S 1901 2100 11 18
2101 zum Schluß

von 12 12 Uhr vorm
Merſeburg, den 27. Febr. 1917.

Die Zahl ſtelle

Bekanntmachung.
Die Stadt beabſichtigt

Ackerland
zu pachten, um es in kleinen

Stücken zum Anbau von Gemüſe
n en weiter zu verpachAlgchote von Ackerland bitten

S wir unter Angabe der Größe und
des geforderten Pachtpretſes ſofort
an uns zu richten.

Merſeburg, den s7. Februar 1917.
ar Magiktrat

ſtellung des Schwarzbrotes bis zu 80 Pfund pro Zentner Weigzenmehlzuſatz

S verwandt werden,

S angefordert werden, als unbedingt gebraucht werden, dieſelben werden den
S Magiſtraten pp. auf ihren Bedarfsanteil angerechnet.

Infolge der vom Dixektorium der Reichegetreideſtelle im Einver

nehmen mit dem Herrn Brier en des e mit Verfügung vom 14. Jebruar R. M. 681 guf, Grund des 8 14 BuchſtabeLa der Verordnung über Sroeate und Mehl aus der Ernte 1916 vom

29. Juni 1916 abgeänderten Ausmahlung des Brorgetreides (Roggen und
Weizen) wird hiermit in Abänderung meiner 4. Verordnung über Abgabe
und Entnahme von Brot und Mehl im Kreiſe Merſeburg vom 25. April
1915 ſolgendes angeordnet:

Alles Brotgetreide (Roggen und Weizen), auch das für Selbſtver
ſorger iſt auf mindeſtens 942/0 abzumahlen.

Für die verſorgungsberechtigte Bevölkerung wird RoggenbrotScene im Gewicht von 4 Pfund und 6 Pfund hergeſtellt, mit
mindeſtens 20 Pfund pro Zentner Weizenmehlzuſatz, doch kann zur Her

Als Weißbrot wird ein Weizenmehlgebäck im Gewicht von 146
Gramm zum 10- Pfennig Verkauf als Einheitsgebäck hergeſtellt.

Für Kranke und Säuglinge bis zu einem Jahr ſoll ein beſonderes
Weißbrot und Zwieback aus weniger hoch ausgemahlenem Weizenmehl
hergeſtellt werden.

d Andere Backwaren als die oben angeführten dürfen nicht hergeſtellt
werden.

Die Preiſe für die Backwaren bleiben dieſelben wie bisher,
die Preiſe für Mehl im Kleinhandel.

Die Mehlpreiſe im Großhandel werden wie folgt feſteeſetzt-
1600 Kilsgramm Roggenmehl auf 32, Mark,
100 Kilogramm Weizenmehl auf 37 50 Mark.

Die Abgabe von beſonderem Weißbrot an Kranke und von Zwieback
an Säuglinge kann nur auf beſondere Brotmarken, die durch die Mag

ate pp. gegen Rückgabe von entſprechenden anderen Brotmarken zu er
halten ſind, unter Beibringung eines ärztlichen Atteſtes bei Kranken und
der Geburtsurkunde bei Säuglingen erfolgen.

Dieſe beſonderen Brotmarken ſind von den Bäckern auf Bogen ge
trennt von den anderen Brotmarken aufzukleben und einzureichen, ſie be
rechtigen zum Bezuge von geringem ausgemahlenein Wetizenmehl.

ebenſe

Keinesfalls dürfen mehr Brotmarken für Kranke und Säuglinge

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft

einer
dieſer Strafen beſtraft.

Merſeburg, den 23. Jebrugr 1917Der Königliche gandrat.

Bekanntmachung
betreſſend 6. Kriegsanleihe.

Zeichnung auf Jie neue Kriegsanleihe beſrimmt ſind und verzinſt
Werktage an dis zum Eintreten der Verzinſung durch das Reich.
Wer ein Spark ſſenbuch hat, kann ſtatt Einzahlun

Die Kreis -Gparkaſſe nimmt ſchon jetzt Gelder an, die zur

ſie ſtatt mit 3 mit e von dem auf die Einzahlung r
von Geld ſein

uchgutßaben ober Teile desſelben für die neue An e S

e anapitalsanlage mit der Bitte mer ſich wiederum wie
bei den früheren Kriegsanleihen durch Zeichnung mözlichſt
hoher Beträge zu beteiligen.

Merſeburg, den 26. Februar 1917.
Der Königliche Landrat.

Jegenzucht Verein Rerfebacg und Ungen

Segr. 10 8. 16. 140 Mitglieder 300 Tiere.
Fohresbeitrog 1 Mk.

Wir fordern alle Ziegenhalter von Merſeburg
Meuſchau, Venenten und Vorwerk Werder zum
Eintritt in neſeren Verein auf.

Anmeldungen münzlich oder ſchriftlich bei einem
der unterzeichneten Miſglieder des Vorſtandes.

M Hetzer, M Küängelſtein,Unter Altenburg 18. re 12.
W. Schulz

Die Magiſtrate pp. haben die von ihnen benötigte Anzahl beſonderer
J Brotmarken für Kranke und Säuglinge, die ſich in der Jarbe von den an
I deren Brotmarken unterſcheiden, hier anzufordern.

n
Liöpton- Theater

Gr. Rittarstr.

Programm von
Honnerstag bis Gonntag

Dördehalder di

Drama in s Akten mit
EKrna Moreng in der Hauptrolle.

Der möblört Her

Leiden Freddeneines nggerellen.

Luſtſpiel in 8. Akten.
Außerdem

das übrige Programm.
Sonntäg von 8 Uhr an

Jugend Vorſtellung.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden gemäß S 9 der Be
kanntmachung des Relchekan ler vom 24, Juli 1916 mit Gefängnis bis zu

einem Jahre oder mit Gelb ſtrafe bis zu 10000 Mk. oder mit
S S

ageet ermen Sueres,
Kleine Ritter e

terzum Umpreſen

nehmen an
Hatle Müller Macht

Herker u. Sacnre,
Kleine Ritterſtr

Baſchgefäge
repariert Wengler,Preuß erur. 10.

Zahle gute Preiſe für

Köwrollluſen.
Offerten unter J F 6697 an

Nudolf Moſſe, Berlin S e.
Suche zum 1. April
ein Hausmädchen

mit guten Zeugn i ſſen, das näben
uns plätten kann.

W. Weilepp, F. Stenhan,Nenmarkt 67 Gutenbergkreße 7. Kariſtraße 19.
Fran De Jentagen, Halle

Kirchtor 9.

Min
Ziehung am 9. u. 10. März a e V

Naturschutapark-
Lotterie

7219 Gewinne

ohne 4

len aor- 38 E. e
versendet aueh unter Nachnahme

Wilhelm J. Cornits
Hampurg s Gansemarkt s

unter „Sofa an die Grp. d. Bl.
V BZitts sofortige Sestellungt

Eltrgetroſſen.

Hans

I Il T Vfnſi Il

Alle Größen ſind vortütig.

TCCEIIIIII
Ein Waggon

Einkoch Gläſer

IIIIIIIIIIIE
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